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der Erscheinungen IN Fatıma

Von Anton Zie2ENAUS, obingen

In dem ForschungsprojJekt »Documentacaoo Critica de Fätıma« Sınd zwel CUuec
an erschienen!. Man annn»ass dıe intens1ıve Dıiıskussion In Presse., Polıtik
und Kırche über dıe Erscheinungen 1m Jahr 1917 und dıe SZahzZ ortugal erTassende
Wallfahrtsbewegung, dıe eiıner Auferstehung des aubens 1m an: geführt
hat. ımmer mehr dıe kanonısche Errichtung eiıner aplaneı, eiıner testen
Okalen Seelsorgsstelle auft der (C’ova da Irıa nötıg erscheiınen lıeb: wurde das
bısherige Provisorium der pastoralen Betreuung der Zehntausenden VOIN Pılgern,
dıe Jjeweıls ach Fatıma kamen., In geordnete Bahnen gelenkt. Im 1te
der etzten vierbändıgen el und der eıhe. VOIN der dıe Sahl der an
och nıcht feststeht. welst das Wort capelanıa auft eıne solche Stabilısıerung hın
Auf diese » VerTest1igung« welst Bıschof Anton1o Marto In seınem Geleitwort

hın
In se1ıner Eınführung g1bt Carlos oreılıra Azevedo., Präsıdent der w1issenschaft-

lıchen Kommıissıon Tür diese Dokumentatıon. eınen UÜberblick über dıe In diıesem
el  an dokumentierten Ere1gn1sse. Mıiıt diesem Band., kündıgt CT endet se1ıne
Mıtarbeıt als Präsıdent. Luc1ano Coelho Cristino <1bt ann ein1ge Anmerkungen
über dıe 1m Vergleich ZUT Sammlung VON Alonso (105 Dok.) erweıterten Be1-
traäge (212 Dok.), dıe In verschledenen Archıven und Bıblıotheken gefunden wurden.
über dıe Art der Dokumente (Brıefe., ollızıelle chreıben., Artıkel und Miıtteilungen
In Zeıtungen), über dıe edıtorıischen Normen., das Abkürzungsverzeıichnı1s uSs  < DIie
akkurat eingehaltenen und durchgeführten CGirundsätze wecken das Vertrauen ZUT

e  MmMIe Dokumentatıon.

Inhaltsübersicht her and [V,
(Janz »prosaıisch« begınnen dıe ersten Dokumente. Doc (dıe Zählung der HIs-

herigen an der el wırd Lortgeführt) ist eiıne Empfangsbestätigung Tür eıne
eldsumme., Doc 719 ist eıne Wundermeldung (Heıilung) mıt der Bıtte erÖöl-
tentliıchung In der » VOZ da Fätıma«. Doc TM)l auftf eiınenen Tür relıg1öse Artı-

19 1N1C10 do Processo (anOon1cO Lhocesano CTaCcaO da Capelanıa Jan 1926—12 Jul
Santuarıo da Fatıma 2009 57 5: DE CT1aCaO da apelanıa arta asSLOra de Jose Jul 192 7—
31 LDez Santuarıo de Fatıma 2010, O17

Der Kampf um die Anerkennung der Echtheit 
der Erscheinungen in Fatima

Von Anton Ziegenaus, Bobingen

In dem Forschungsprojekt »Documentaçãoο Crítica de Fátima« sind zwei neue
Bände erschienen1. Man kann sagen, dass die intensive Diskussion in Presse, Politik
und Kirche über die Erscheinungen im Jahr 1917 und die ganz Portugal erfassende
Wallfahrtsbewegung, die zu einer Auferstehung des Glaubens im Lande geführt 
hat, immer mehr die kanonische Errichtung einer Kaplanei, d. h. einer festen 
lokalen Seelsorgsstelle auf der Cova da Iria nötig erscheinen ließ; so wurde das
 bisherige Provisorium der pastoralen Betreuung der zehntausenden von Pilgern, 
die jeweils am 13. nach Fatima kamen, in geordnete Bahnen gelenkt. Im Titel 
der letzten vierbändigen Reihe und der neuen Reihe, von der die zahl der Bände
noch nicht feststeht, weist das Wort capelania auf eine solche Stabilisierung hin. 
Auf diese »Verfestigung« weist Bischof António Marto in seinem Geleitwort zu 
IV 4 hin.

In seiner Einführung gibt Carlos A. Moreira Azevedo, Präsident der wissenschaft-
lichen Kommission für diese Dokumentation, einen Überblick über die in diesem
Teilband dokumentierten Ereignisse. Mit diesem Band, so kündigt er an, endet seine
Mitarbeit als Präsident. Luciano Coelho Cristino gibt dann einige Anmerkungen
über die im Vergleich zur Sammlung von J. M. Alonso (105 Dok.) erweiterten Bei-
träge (212 Dok.), die in verschiedenen Archiven und Bibliotheken gefunden wurden,
über die Art der Dokumente (Briefe, offizielle Schreiben, Artikel und Mitteilungen
in zeitungen), über die editorischen normen, das Abkürzungsverzeichnis usw. Die
akkurat eingehaltenen und durchgeführten Grundsätze wecken das Vertrauen zur
gesamten Dokumentation.

1. Inhaltsübersicht über Band IV, 4
Ganz »prosaisch« beginnen die ersten Dokumente. Doc 718 (die zählung der bis-

herigen Bände der IV. Reihe wird fortgeführt) ist eine Empfangsbestätigung für eine
Geldsumme, Doc. 719 ist eine Wundermeldung (Heilung) mit der Bitte um Veröf-
fentlichung in der  »Voz da Fátima«. Doc 720 will auf einen Laden für religiöse Arti-

1 IV 4 – Do início do Processo Canónico Diocesano à criação da Capelania (1 Jan. 1926–12. Jul. 1927).
Santuario da Fátima 2009, 527 S; V 1 – Da criação da Capelania à Carta Pastoral de D. José (13. Jul. 1927–
31. Dez. 1928). Santuario de Fátima 2010, 917 S.
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kel In Liıssabon verweılisen. der jedem auch In Fatıma eın Zweıiggeschäft en
hält LDann Lolgen Briefe des 1SCANOLIS ZUT Vorbereıitung eiıner Besprechung (Doc
722—-1724).

Doc T5 bringt eiınen Beıtrag VOIN » A atalha« Diese Zeıtung eröltfnet 1UN eıne
Artıkelreihe gehäss1ıgster Weılse. » A atalha« el der amp SO lautet dıe ber-
schrıift » Vom Fanatısmus 7U Verbrechen Tragısche Geschichte des Wunders VOIN
Fatıma: /Zwel Kınder tOt und eıne WweggesperttT, das Ansehen der ungfrau sauber

halten und der Exı1ıstenz eiıner Urdensgemeinschaft helfen.« Fatıma se1 eın
höchst plumper Schwındel des Klerus und deshalb eın es Wagnıs. Deshalb 111U85-

Sten ach der Iragwürdıgen Erscheimnung dıe Kınder sterben., damıt S1e später nıcht
wıderrulfen könnten. Ihre Hımmelssehnsucht Se1 eıne Krankheıt SCWESCH. DIie e1INZ1-
SC Überlebende. Lucı1a, werde das gleiche Schicksal treifen. Jetzt se1 S1e AaNONYIN und

den Kameradınnen unbekannt (als eherın In eiınem Internat DIe katholısche
elıg1on sel eın abscheulıcher ult des es

Doc I} nng weıtere Vorwürte cdieser Zeıtung |DER tragısche under VOIN atı-
laute /Zwel ote und eiıne Weggesperrte, und dıe Behörde {uf nıchts dagegen,

dıe unglücklıche Eıngesperrte 1m Kolleg der Doroteerinnen befreıien. deren KoOon-
gregatiıon scharf angegriıffen wIırd. Doc T7 wırtt den 1C auft zwel Kınderheime
der »Kongregatıon uUuNserer heben Tau VO Rosenkranz VON Fatıma«: DiIie Oberın.,
eıne Verwandte des Erzbischofs VOIN Evora, se1 In eiıne Tast manısche Frömmlere1 g —
Tallen (rel1210S1SMO quäsı man1aco). |DER e1igentliche Ziel se1 dıe Förderung des (Jr-
densnachwuchses (Doc 729); dıe Bußübungen werden als absurd angeprangert. Eıne
kleine Druckere1, dıe viele Kleinschrıften und Flyers nıedrigen Preisen heraus-
bringt, ITE Anstoß be1l dieser Zeıtung (DOC 730) DiIie Kongregatıon wırd als
höchst gefährlıche Bedrohung Tür alle Famılıen bezeıichnet. S1e WO dıe Kınder iıh-
TEn Famılıen entiremden. DiIie Erzıiehung ziele arauf, N den Kındern Automaten,
ohne eigenen ıllen., machen. SO würden Kreaturen ohne Eınsıcht, ohne Ge{fühl
herangezogen, dıe kalt, ohne dıe Barrıeren klaren Denkens den abscheulichen und
monströsen Anordnungen olge eıisten (DOC 734) Solche Polemiken scheiınen eıne
unverwüstliche ebensdauer aben: S$1e tauchen ımmer wıieder aut Doc 736 han-
delt VON den Erscheinungen:; S$1e se1en TOduktTte der Dummhbheıt und der lgnoranz.
LDann wırd VON Planungen bezüglıch eıner asılıka berıichtet. Diese Pamphlete In
» B atalha« zeigen, ass dıe Ausemandersetzung In er Heftigkeıt weıtergehen.

Zwıischen diesen Berichten steht eın TI1e VOIN I1 uzıa N Pontevedra., In dem dıe
Beachtung der ersten Samstage angesprochen wırd (Doc 735) Der Bıschof (orre1ia
Aa 1L1va bemerkt (Doc 731), ass dıe Hetze VON » B atalha« hald ende gehen WOTI-

de. enn eın nehmender ensch annn ıhr Bedeutung beimessen. Doc 738
bringt eınen Hymnus mıt 13 trophen, sıngen ach dem Lourdes-L1ied In Doc
739 berichtet » A atalha« VOIN Heılungen, dıe sıch als unecht herausstellten. Doc
74() stochert 1m persönlıchen en VON Schulleitern und In Erziehungszielen eines
Internats herum; acC werde über dıe Beıichtväter bZzw über dıe Beıichte ausgeübt!
Eınem Imprimatur Tür eın (Doc 743) O1g e1in Artıkel VOIN » A atalha« über
Heılungen, dıe der Fürbıtte der »L1eben TAau VOIN Fatıma« zugeschrıieben werden.
Im Lolgenden Artıkel (Doc 749) werden angebliche, In Lourdes oder Fatıma gesche-

kel in Lissabon verweisen, der an jedem 13. auch in Fatima ein zweiggeschäft offen
hält. Dann folgen Briefe des Bischofs zur Vorbereitung einer Besprechung (Doc
722–724). 

Doc 725 bringt einen Beitrag von »A Batalha«. Diese zeitung eröffnet nun eine
Artikelreihe gehässigster Weise. »A Batalha« heißt der Kampf. So lautet die Über-
schrift: »Vom Fanatismus zum Verbrechen. Tragische Geschichte des Wunders von
Fatima: zwei Kinder tot und eine weggesperrt, um das Ansehen der Jungfrau sauber
zu halten und der Existenz einer Ordensgemeinschaft zu helfen.« Fatima sei ein
höchst plumper Schwindel des Klerus und deshalb ein hohes Wagnis. Deshalb mus-
sten nach der fragwürdigen Erscheinung die Kinder sterben, damit sie später nicht
widerrufen könnten. Ihre Himmelssehnsucht sei eine Krankheit gewesen. Die einzi-
ge Überlebende, Lucia, werde das gleiche Schicksal treffen, jetzt sei sie anonym und
sogar den Kameradinnen unbekannt (als Seherin) in einem Internat. Die katholische
Religion sei ein abscheulicher Kult des Todes.

Doc 727 bringt weitere Vorwürfe dieser zeitung: Das tragische Wunder von Fati-
ma laute: zwei Tote und eine Weggesperrte, und die Behörde tut nichts dagegen, um
die unglückliche Eingesperrte im Kolleg der Doroteerinnen zu befreien, deren Kon-
gregation scharf angegriffen wird. Doc 728 wirft den Blick auf zwei Kinderheime
der »Kongregation unserer lieben Frau vom Rosenkranz von Fatima«: Die Oberin,
eine Verwandte des Erzbischofs von Evora, sei in eine fast manische Frömmlerei ge-
fallen (religiosismo quási maníaco). Das eigentliche ziel sei die Förderung des Or-
densnachwuchses (Doc 729); die Bußübungen werden als absurd angeprangert. Eine
kleine Druckerei, die viele Kleinschriften und Flyers zu niedrigen Preisen heraus-
bringt, erregt Anstoß bei dieser zeitung (DOC 730). Die Kongregation wird als
höchst gefährliche Bedrohung für alle Familien bezeichnet. Sie wolle die Kinder ih-
ren Familien entfremden. Die Erziehung ziele darauf, aus den Kindern Automaten,
ohne eigenen Willen, zu machen. So würden Kreaturen ohne Einsicht, ohne Gefühl
herangezogen, die kalt, ohne die Barrieren klaren Denkens den abscheulichen und
monströsen Anordnungen Folge leisten (DOC 734). Solche Polemiken scheinen eine
unverwüstliche Lebensdauer zu haben; sie tauchen immer wieder auf. Doc 736 han-
delt von den Erscheinungen; sie seien Produkte der Dummheit und der Ignoranz.
Dann wird von Planungen bezüglich einer Basilika berichtet. Diese Pamphlete in
»Batalha« zeigen, dass die Auseinandersetzung in aller Heftigkeit weitergehen.

zwischen diesen Berichten steht ein Brief von Luzia aus Pontevedra, in dem die
Beachtung der 5 ersten Samstage angesprochen wird (Doc 735). Der Bischof Correia
da Silva bemerkt (Doc 737), dass die Hetze von »Batalha« bald zu ende gehen wer-
de, denn kein ernst zu nehmender Mensch kann ihr Bedeutung beimessen. Doc 738
bringt einen Hymnus mit 13 Strophen, zu singen nach dem Lourdes-Lied. In Doc
739 berichtet »A Batalha« von Heilungen, die sich als unecht herausstellten. Doc
740 stochert im persönlichen Leben von Schulleitern und in Erziehungszielen eines
Internats herum; Macht werde über die Beichtväter bzw. über die Beichte ausgeübt!
Einem Imprimatur für ein Gebet (Doc 743) folgt ein Artikel von »A Batalha« über
Heilungen, die der Fürbitte der »Lieben Frau von Fatima« zugeschrieben werden. 
Im folgenden Artikel (Doc 749) werden angebliche, in Lourdes oder Fatima gesche-
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ene under zerpflückt. Dem Verfasser jedes Verständniıs Tür under und och
mehr eıne gläubiıge 1C Doc 745 eschra: se1ıne Art VON Enthüllungjournalısmus
auft kırchliche Heıme. deren unqualifizıerte ehrer das Analphabetentum nıcht über-
wınden können. Ite adenhüter WIe wang 7U Messbesuch werden aufgewärmt.
Doc 747 748 greıift dıe Kırche VOIN lorres Novas (schlechte Behandlung der
en. (Gilaube Wunderheıhulungen, Betragen der Priester. Behandlung
VOIN Kranken, dıe nıcht 1m Sıiınn der Kırche eben: VOoO ospıta. de Crime de 19018)
wırd gesprochen). s Se1 nıcht behauptet, ass alle diese Vorwürte Ire1 ertunden Sınd.
sıcher aber entspringen se1 eiınem antıkırchlichen Vorverständnıs. Eınem Arzt, der e1-
NEeTr betreuten en eınen ule Gesundheıltszustand beschemigte er In cdieser
Beschemigung nıchts VOIN eiınem under schrieb!), wırd Scharlatanerıe r_
ten Der amp richtet sıch dıe Kırche., 11UTr nebenbe1 Fatima. Ist dıe
Vermutung bwegı1g, ass dıe ngrıffe VOIN » A atalha« sıch deshalb das ka-
tholısche Umfeld riıchten. we1l der dırekte Angrıff Fatıma e1m 'olk nıcht
gekommen ist?

DiIie Lolgenden Dokumente zeigen dıe innere und Außere Stabilısıerung VON Fatıma
Notarıelle Bestätigung des Grundstückkaufes (DOC 744), Bıschöflicher Frlass

eıner Konstitution Tür dıe » Dienerinnen uUuNsSserIer Lıieben TAau VOoO Rosenkranz In Ha-
t1ma« (Doc 752), Urdnung der ammler-(Bettler-) Wesens (Doc 753), aulıche Pla-
NUNSCH (Hotel, Straßenbau, E1ısenbahn) (Doc 756, 757) Doc 758 berichtet VOIN e1-
NeIM Sonnenphänomen anlässlıch eiıner Wallfahrt August 1924 Dem Bericht
Lügt der Verfasser trophen dıe sıch hauptsächlıch auft dıe Ereignisse VOIN
beziehen. Doc 761 handelt wıieder VOIN eiınem Grundstückskauf DiIie Zeıtung Mensa-
ge1ro (Doc 762) berichtet VOIN eıner steigenden Pılgerzahl jedem 13 aber auch
anderen agen; cdiese »Religiöse ewegung ist das größte under DiIie alte. VOI-
assene und stein1ge (Cova Aa Irıa wandelt sıch eiınem tıllen (jebetsort.« DIe NECU-

Bauten entstehen. Doc 765 schıildert eıne Heılung VON eıner Krankheıt, be1l der dıe
Arzte schon dıe olfnung aufgegeben aben. und bıttet dıe Veröffentliıchung In
der VOZ Aa Fätıma.

Doc 767 beschreıbt dıe Erstausgabe des Handbuches Tür den Fatımapilger. |DER
Imprimatur des 1SCANOLIS verleıht dem Buch eiınen OMINlzıiellen Charakter rTOIIne
wırd N mıt einem 1C mıt der Bezeichnung: Nossa Senhora Aa Fätıma. annn 012
eıne kurze Zusammenfassung der Erscheinungen VOIN L917: den nächsten Teı1l bıldet
»>INStITUCOES« (Unterweısungen), dıe AaUS eiınem Pılgerprogramm bestehen eleDra-
t1on der Priester Morgen mıt Kommunionausteiulung, besonderer alz Tür dıe
en. Tür dıe auch eıne Messe applızıeren und denen der eucharıstische egen

penden ist /7um Schluss Predigt und Prozession mıt dem Marıenbild In eiıner
Anmerkung wırd bestimmt, ass 11UTr dıe Männer auft dem Erscheinungsplatz eich-
ten können. Der Bıschof g1bt ann Hınwelse mıt Detaiulfragen außerordentlichen
Heılungen: auft das Urte1l der Arzte wırd Wert gelegt Schlielßlic Lolgen Hınwelse
Tür Priester., Autofahrer. Tür dıe Dienerinnen uUuNserer Lieben TAau VO Rosenkranz In
Fatıma. ZUT orge Tür Bedürftige, ZUT Heılıgung des persönlıchen Lebens., (jebete
und Vorbereitung auft dıe Beıichte und dıe Kommunıion der Wallfahrer Novene ZUT

Li1eben TAau VO Rosenkranz In Fatıma. mıt Gebeten Tür jeden lag Erklärung des

hene Wunder zerpflückt. Dem Verfasser fehlt jedes Verständnis für Wunder und noch
mehr eine gläubige Sicht. Doc 745 beschränkt seine Art von Enthüllungjournalismus
auf kirchliche Heime, deren unqualifizierte Lehrer das Analphabetentum nicht über-
winden können. Alte Ladenhüter wie zwang zum Messbesuch werden aufgewärmt.
Doc 747 u. 748 greift die Kirche von Torres novas an (schlechte Behandlung der
Kranken, Glaube an Wunderheilungen, Betragen der Priester, grausame Behandlung
von Kranken, die nicht im Sinn der Kirche leben; vom Hospital de Crime e de morte
wird gesprochen). Es sei nicht behauptet, dass alle diese Vorwürfe frei erfunden sind,
sicher aber entspringen sei einem antikirchlichen Vorverständnis. Einem Arzt, der ei-
ner betreuten Kranken einen guten Gesundheitszustand bescheinigte (aber in dieser
Bescheinigung nichts von einem Wunder schrieb!), wird Scharlatanerie vorgewor-
fen. Der Kampf richtet sich gegen die Kirche, nur nebenbei gegen Fatíma. Ist die
Vermutung abwegig, dass die Angriffe von »A Batalha« sich deshalb gegen das ka-
tholische Umfeld richten, weil der direkte Angriff gegen Fatima beim Volk nicht an-
gekommen ist?

Die folgenden Dokumente zeigen die innere und äußere Stabilisierung von Fatima
an. notarielle Bestätigung des Grundstückkaufes (DOC 744), Bischöflicher Erlass
einer Konstitution für die »Dienerinnen unserer Lieben Frau vom Rosenkranz in Fa-
tima« (Doc 752), Ordnung der Sammler-(Bettler-) Wesens (Doc 753), Bauliche Pla-
nungen (Hotel, Straßenbau, Eisenbahn) (Doc 756, 757). Doc 758 berichtet von ei-
nem Sonnenphänomen anlässlich einer Wallfahrt am 13. August 1924. Dem Bericht
fügt der Verfasser 20 Strophen an, die sich hauptsächlich auf die Ereignisse von 1917
beziehen. Doc 761 handelt wieder von einem Grundstückskauf. Die zeitung Mensa-
geiro (Doc 762) berichtet von einer steigenden Pilgerzahl an jedem 13., aber auch an
anderen Tagen; diese »Religiöse Bewegung […] ist das größte Wunder. Die alte, ver-
lassene und steinige Cova da Iria wandelt sich zu einem stillen Gebetsort.« Die neu-
en Bauten entstehen. Doc 765 schildert eine Heilung von einer Krankheit, bei der die
Ärzte schon die Hoffnung aufgegeben haben, und bittet um die Veröffentlichung in
der Voz da Fátima.

Doc 767 beschreibt die Erstausgabe des Handbuches für den Fatimapilger. Das
Imprimatur des Bischofs verleiht dem Buch einen offiziellen Charakter. Eröffnet
wird es mit einem Stich mit der Bezeichnung: nossa Senhora da Fátima, dann folgt
eine kurze zusammenfassung der Erscheinungen von 1917; den nächsten Teil bildet
»instruções« (Unterweisungen), die aus einem Pilgerprogramm bestehen (zelebra-
tion der Priester am Morgen mit Kommunionausteilung, besonderer Platz für die
Kranken, für die auch eine Messe zu applizieren und denen der eucharistische Segen
zu spenden ist. zum Schluss: Predigt und Prozession mit dem Marienbild. In einer
Anmerkung wird bestimmt, dass nur die Männer auf dem Erscheinungsplatz beich-
ten können. Der Bischof gibt dann Hinweise mit Detailfragen zu außerordentlichen
Heilungen; auf das Urteil der Ärzte wird Wert gelegt. Schließlich folgen Hinweise
für Priester, Autofahrer, für die Dienerinnen unserer Lieben Frau vom Rosenkranz in
Fatima, zur Sorge für Bedürftige, zur Heiligung des persönlichen Lebens, Gebete
und Vorbereitung auf die Beichte und die Kommunion der Wallfahrer – novene zur
Lieben Frau vom Rosenkranz in Fatima, mit Gebeten für jeden Tag. – Erklärung des
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Rosenkranzes ensal werden geistlıche nregungen Tür jeden Monat
geboten Gebete 7U Allerheıilıgsten Altarsakrament Verschliedene marıanısche
Hymnen und Lieder /7um Abschluss ein1ge Werbungen Tür lıturg1sche und andere
relız1öse Gegenstände des Verlags Unäo Girafica |DER AandDuc ze1gt, ass »Fatı-
1111<«< eıner Lebensform geworden ist

Doc 768 hält eın Interview des 1SCHNOTIS Tür dıe Zeıtung » A EDOCa« test Im
Vergleich Lourdes se1 Fatıma großartiıger und ımposanter: 1C 11UTr dıe Sahl
der Pılger se1 In Fätıma größer, sondern auch der pfer- und ußgeıst. DIie Wall-
Tahrt 1926 (Doc 769), dıe VOIN en NSeıten Tausende. dıe beten und sıngen,
ach Fatıma brachte. scheıint eiıne »ansteckende« Volksbewegung SCWESCH
Sse1n: espectaculo JUC presenc1a CD\ extraordınarıo. DIie nächste Doc (I7 vertriıtt
eınen total anderen Standpunkt. |DER 'olk ist umm und glaubt under. ehrere
lexte berichteten me1lstens begeıstert VOIN den Wallfahrten 1926
»Eben Z In me1ner Nähe eiıne nächtliche Kerzenprozession vorbel. der Spıtze
eın 1ester In teierlıchen Paramenten, gefolgt VON Hunderten Gläubigen, dıe
Lichter emporhielten, och mehr aber ıhre Seelen s ist eın eindrucksvolles Bıld,
würdı1g eines Tarbenreichen Rembrandt. der ausdrucksstarken Striche eiınes (justav
Dore DIe Leute WO dıe Gegner VON F.) w1issen nıcht, W1e 1Nan N auch drehen
und wenden MAaY, das seltsame Empfinden des ZaNzZCh Volkes da schıildern.
das AaUS acht Provınzen ortugals kommt, Lobgesänge der ungfrau VO KRosen-
kranz darzubıieten. das lebendige 1C se1nes aubens hochzuhalten., auft dıe
Knıle Tallen., hingerissen, getaucht In Selıgkeit« (Doc 7TT2) Mehrere olcher
Wallfahrtsschilderungen iinden sıch In den Bänden der Documentacäo0 Critica. Ab-
gesehen VOIN den übernatürlıchen Eınwıirkungen dürften dıiese Erlebnıisse me1lsten
ZUT Akzeptanz der Erscheinungen e1ım katholischen 'olk beigetragen en S1e
Iiinden auch In der Presse starke Beachtung. Solche kollektiven Bekundungen des
aubens stecken Besonders der Krankengottesdienst weckte das Interesse der
Journalısten (vgl Doc ber auch In Liıssabon wurde der mıt e1igenem (JOt-
teschlenst gefeıiert (Doc 775) Der Anfang der Felier des In der SaNZCH katholı1-
schen

Doc TT9 bringt wıederum eiınen Wallfahrtsbericht »Sehr groß ist dıe Kraft des
aubens und groß, ass 11UTr S1e dıe Möglıchkeıt erklärt. ass sıch In kurzer Zeıt
1m Herzen des Volkes dıe gläubigeel Tür den geheıulıgten (Jrt eingewurzelt
hat. darüber hınaus och dıe Entbehrungen und pfer In auTtf nehmen. VON ternen
egenden kommen., auft sehr holprigen egen und UuNWESZSAUaME Straßen. der
ungirau dıe erehrung darzubringen und dıe en der Dankbarkeılit« In der
Upferbereıitschaft sehe. WIe geze1gt, der Bıschof dıe Überlegenheit Fatımas über
Lourdes Der Verlasser ist wıederum VOoO Krankengottesdienst sehr beeindruckt
Der rediger eZz0g dıe Worte des en lestaments: »Ich rwählte und eıilıgte die-
SCI1l (Irt« auft Fatıma. das der Tempel VOIN SZahlz ortugal se1l DiIie Hılfschenste Tür dıe
Pılger, besonders dıe en, werden hervorgehoben, ebenso das Wasser und dıe
Erde., dıe manche mıtnehmen. Doc 781 welst auft den egenpol hın, den der Geburts-
tag VON Marquez de Pombal 7U Erscheinungstag bıldet DiIie »Novıdades«
(Doc 282) spricht VOIN 240 00() Pılgern; me1lstens ist VON 1() (070:8 dıe ede DiIie Wall-

Rosenkranzes – unter Culto Mensal werden geistliche Anregungen für jeden Monat
geboten. – Gebete zum Allerheiligsten Altarsakrament – Verschiedene marianische
Hymnen und Lieder. – zum Abschluss einige Werbungen für liturgische und andere
religiöse Gegenstände des Verlags União Grafica. Das Handbuch zeigt, dass »Fati-
ma« zu einer Lebensform geworden ist.

Doc 768 hält ein Interview des Bischofs für die zeitung »A Epoca« fest. Im
 Vergleich zu Lourdes sei Fatima großartiger und imposanter: nicht nur die zahl 
der Pilger sei in Fátima größer, sondern auch der Opfer- und Bußgeist. Die Wall-
fahrt am 13. 5. 1926 (Doc 769), die von allen Seiten Tausende, die beten und singen,
nach Fatima brachte, scheint eine »ansteckende« Volksbewegung gewesen zu 
sein: O espectaculo que se presencia é extraordinario. Die nächste Doc (771) vertritt
einen total anderen Standpunkt. Das Volk ist dumm und glaubt an Wunder. Mehrere
Texte berichteten – meistens begeistert – von den Wallfahrten am 13. 5. 1926. 
»Eben zog in meiner nähe eine nächtliche Kerzenprozession vorbei, an der Spitze
ein Priester in feierlichen Paramenten, gefolgt von Hunderten Gläubigen, die 
Lichter emporhielten, noch mehr aber ihre Seelen. Es ist ein eindrucksvolles Bild,
würdig eines farbenreichen Rembrandt, der ausdrucksstarken Striche eines Gustav
Dorè. Die Leute (wohl: die Gegner von F.) wissen nicht, wie man es auch drehen 
und wenden mag, das seltsame Empfinden des ganzen Volkes da zu schildern, 
das aus acht Provinzen Portugals kommt, Lobgesänge der Jungfrau vom Rosen-
kranz darzubieten, das lebendige Licht seines Glaubens hochzuhalten, auf die 
Knie zu fallen, hingerissen, getaucht in Seligkeit« (Doc 772). Mehrere solcher
 Wallfahrtsschilderungen finden sich in den Bänden der Documentaçãoο Crítica. Ab-
gesehen von den übernatürlichen Einwirkungen dürften diese Erlebnisse am meisten
zur Akzeptanz der Erscheinungen beim katholischen Volk beigetragen haben. Sie
finden auch in der Presse starke Beachtung. Solche kollektiven Bekundungen des
Glaubens stecken an. Besonders der Krankengottesdienst weckte das Interesse der
Journalisten (vgl. Doc 774ff). Aber auch in Lissabon wurde der 13. mit eigenem Got-
tesdienst gefeiert (Doc 775): Der Anfang der Feier des 13. in der ganzen katholi-
schen Welt!

Doc 779 bringt wiederum einen Wallfahrtsbericht: »Sehr groß ist die Kraft des
Glaubens und so groß, dass nur sie die Möglichkeit erklärt, dass sich in so kurzer zeit
im Herzen des Volkes die gläubige Offenheit für den geheiligten Ort eingewurzelt
hat, darüber hinaus noch die Entbehrungen und Opfer in Kauf zu nehmen, von fernen
Gegenden zu kommen, auf sehr holprigen Wegen und unwegsamen Straßen, um der
Jungfrau die Verehrung darzubringen und die Gaben der Dankbarkeit«. In der
 Opferbereitschaft sehe, wie gezeigt, der Bischof die Überlegenheit Fatimas über
Lourdes. Der Verfasser ist wiederum vom Krankengottesdienst sehr beeindruckt.
Der Prediger bezog die Worte des Alten Testaments: »Ich erwählte und heiligte die-
sen Ort« auf Fatima, das der Tempel von ganz Portugal sei. Die Hilfsdienste für die
Pilger, besonders die Kranken, werden hervorgehoben, ebenso das Wasser und die
Erde, die manche mitnehmen. Doc 781 weist auf den Gegenpol hin, den der Geburts-
tag von Marquez de Pombal zum Erscheinungstag am 13. 5. bildet. Die »novidades«
(Doc 282) spricht von 240.000 Pilgern; meistens ist von 100.000 die Rede: Die Wall-
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Tahrt Se1 eıne grobartiıge Manıftestation des aubens und der Verehrung der Nossa
Senhora SCWESCH. Doc 784 SCH1ICde dıeacVO 7U 1926 Kerzenlıch-
ter, Tausende Rosenkranzbeter. DiIie enge re1ilt mıt, dıe VOIN »Novıdades« auft
35() O0(X() (während der beıden Tage!) geschätzt wırd (Doc 787) Doc 788 ist eiıne No-
VeIle

ach diesen Schilderungen der VO 1926 begıinnt 1U eiıne
den Zeıtungen, dıe ıhre Meldungen hinterfragen: Fätıma sel VOIN der ırch-

lıchen Autorı1tät och nıcht anerkannt und deshalb selen Alle., dıe dorthın gehen, » Te-
bendige Beıispiele des Ungehorsams« (Doc 790) Dieser Vorwurtf tTorderte entschle-
denen Wıderspruch heraus (Doc /91, 796) »() Rebate« kennt 7 W ar dıe große Sahl
der Wallfahrer bezweiılelt aber dıe gläubıige Motıvatıon und (=geschäftlı-
che Interessen s Se1 es e1in Schwındel Der Umgang mıt dem Wasser gefährde
dıe OlITenNTtlıche Gesundheıt und se1 tTmıne

Mehrmals werden dıe Sahl der Autos., Fahrräder. Lastwagen aufgezählt, dıe
eindrucksvolle belegen (Vgl Doc 7179, 787, 792, 798, SOL1, 848., 549)
Fatıma bewelse dıe Vıtalıdade catolıca (Doc SOL) em Lolgen Angaben, WIe viele
Pılger N jedem (Jrt teılgenommen en (Vgl Doc S03, 504) Immer wıeder wırd
zwıschen den Berichten VOIN Heılungswundern gesprochen.

Allmählıch wendet sıch das Interesse dem 15 Junı (Doc S12, 5 14), der In der
e  MmMIe Tradıtiıon nıcht den starken /ulauf gefiunden hat; stand ımmer In KoOon-
kurrenz 7U lag des hI Antonıus.

der Artıkel VON Jose de ale In der Tatımatfeiındlıchen Zeıtung »0 Rebate« 11UTr

eın weıterer Versuch der lıberalen Gegner ıst. angesıchts der » Wallfahrtserfolge« der
Katholıken och ammeln., ann der Rezensent nıcht beurteıllen. s wırd
dıe Seher1ın VON Ame11x1al 1Ns p1e gebrac (Doc S17, S18, L9) Eınem einfältigen
Mädchen erscheımnt dıe Senhora. keıner sıeht s1€; dıe Erscheinung beschäftigt dıe
Fantasıe des Volkes Parallelen Lourdes und Fatıma werden SCZORCH. |DER MÄäd-
chen ist haluzınatiıonsverdächtig. Könnte nıcht SCHAUSO Fatıma e1in Schwındel se1n.
eıne »alucınacaO colet1va« (wolür wıieder (justave Le Bon bemuüht wırd)?

Der 15 Julı rückt heran: Doc 820; XT DIie en Fahrpreıise se1len der ger1n-
Teilnahme schuld I1 u71a teılt dem Bıschof ıhren FEıntrıitt 1nNs Novızıat mıt

(Doc 522) Dr Form1g2ä0 teılt In eiınem TIe mıt, ass eıne angebliche Wunderhe1-
lung des unbefriedigenden Attests nıcht In der » VOZ de Fäatıma« gemelde
wurde. Luzıa, 1U In Juy, ädt ıhrer Eınkleidung eın (DOC 828, S30, RA den
Bıschol).

Vom 1926 werden Heılungen berichtet (Doc 839, 540) Der 15 ()ktober ist
wıeder e1in bevorzugter Wallfahrtsta: (Doc 846, Doc XS / ist eın Bericht über
dıe Erscheinungen VON Der Verfasser Wr persönlıch nıcht auft der (’ova da Irıa

Uktober. g1bt aber den Bericht VOIN Augenzeugen wıeder: sıeht In Fatıma
»den relız1ösen Gilauben In se1ıner Reinhe1it« gegeben

FEın anderes ema ist dıe Herausgabe eiıner Monatszeıtschrift »() Mensageıro
Fätıma« Urc Pe Jose Ferreıira de Lacerda (Doc S60) Der Bıschof (Doc S61)
chreıbt ıhm. ass cdiese Publıkatıion weder bıllıgt och rlaubt /Zwel lage späater
teiılt ıhm auch den TUnNn: alur mıt Der Bıschofl nıcht. ass der Pfarrer VOIN

fahrt sei eine großartige Manifestation des Glaubens und der Verehrung der nossa
Senhora gewesen. Doc 784 schildert die nacht vom 12. zum 13. 5. 1926: Kerzenlich-
ter, Tausende Rosenkranzbeter. Die Menge reißt mit, die von »novidades« auf
350.000 (während der beiden Tage!) geschätzt wird (Doc 787). Doc 788 ist eine no-
vene.

nach diesen Schilderungen der Wallfahrt vom 13. 5. 1926 beginnt nun eine Fehde
unter den zeitungen, die ihre Meldungen hinterfragen: Fátima sei von der kirch-
lichen Autorität noch nicht anerkannt und deshalb seien Alle, die dorthin gehen, »le-
bendige Beispiele des Ungehorsams« (Doc 790). Dieser Vorwurf forderte entschie-
denen Widerspruch heraus (Doc 791, 796). »O Rebate« kennt zwar die große zahl
der Wallfahrer an, bezweifelt aber die gläubige Motivation und prangert geschäftli-
che Interessen an. Es sei alles ein Schwindel. Der Umgang mit dem Wasser gefährde
die öffentliche Gesundheit und sei kriminell.

Mehrmals werden die zahl der Autos, Fahrräder, Lastwagen aufgezählt, um die
eindrucksvolle Wallfahrt zu belegen (Vgl. Doc 779, 787, 792, 798, 801, 848, 849).
Fatima beweise die Vitalidade católica (Doc 801). zudem folgen Angaben, wie viele
Pilger aus jedem Ort teilgenommen haben (Vgl. Doc 803, 804). Immer wieder wird
zwischen den Berichten von Heilungswundern gesprochen.

Allmählich wendet sich das Interesse dem 13. Juni zu (Doc 812, 814), der in der
gesamten Tradition nicht den starken zulauf gefunden hat; er stand immer in Kon-
kurrenz zum Tag des hl. Antonius.

Ob der Artikel von José de Vale in der fatimafeindlichen zeitung »O Rebate« nur
ein weiterer Versuch der liberalen Gegner ist, angesichts der »Wallfahrtserfolge« der
Katholiken noch Punkte zu sammeln, kann der Rezensent nicht beurteilen. Es wird
die Seherin von Ameixial ins Spiel gebracht (Doc 817, 818, 819): Einem einfältigen
Mädchen erscheint die Senhora, keiner sieht sie; die Erscheinung beschäftigt die
Fantasie des Volkes. Parallelen zu Lourdes und Fatima werden gezogen. Das Mäd-
chen ist haluzinationsverdächtig. Könnte nicht genauso Fatima ein Schwindel sein,
eine »alucinaçãο coletiva« (wofür wieder Gustave Le Bon bemüht wird)?

Der 13. Juli rückt heran: Doc 820; 821. Die hohen Fahrpreise seien an der gerin-
geren Teilnahme schuld. – Luzia teilt dem Bischof ihren Eintritt ins noviziat mit
(Doc 822). – Dr. Formigão teilt in einem Brief mit, dass eine angebliche Wunderhei-
lung wegen des unbefriedigenden Attests nicht in der »Voz de Fátima« gemeldet
wurde. – Luzia, nun in Tuy, lädt zu ihrer Einkleidung ein (DOC 828, 830, 833: an den
Bischof).

Vom 13. 9. 1926 werden Heilungen berichtet (Doc 839, 840). Der 13. Oktober ist
wieder ein bevorzugter Wallfahrtstag (Doc 846, 847ff) Doc 857 ist ein Bericht über
die Erscheinungen von 1917. Der Verfasser war persönlich nicht auf der Cova da Iria
am 13. Oktober, gibt aber den Bericht von Augenzeugen wieder; er sieht in Fatima
»den religiösen Glauben in seiner Reinheit« gegeben.

Ein anderes Thema ist die Herausgabe einer Monatszeitschrift »O Mensageiro em
Fátima« durch Pe. José Ferreira de Lacerda (Doc 860). Der Bischof (Doc 861)
schreibt ihm, dass er diese Publikation weder billigt noch erlaubt. zwei Tage später
teilt er ihm auch den Grund dafür mit: Der Bischof will nicht, dass der Pfarrer von
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ılagres, oltensıichtlich eın umtriebiger 1yp., sıch In Angelegenheıten einmiıscht, dıe
über seınen Aufgabenbereich als Pfarrer hinausgehen. Der Pfarrer hat oltfenbar dıe
Entscheidung respektiert. Doc X65 lässt erkennen. ass dıe VOZ Aa Fätıma mıt eiıner
Auflage VON (HX() uc eıne beac  1C Verbreitung gefunden hat Doc X79 ist e1-

Bıtte den eılıgen Vater dıe Genehmigung eiıner Votivmesse., dıe In der Kır-
che VOIN Fatıma gefeıiert werden darTt' Miıssa votiva de Rosarıo. Auffällig ıst.
ass der Gedanke das »Unbefleckte Herz Marıens« nıcht auftaucht. I1 uzıa VOI-
chıckt (Istern 19727 verschledene Ustergrüße (Doc S87 S88, 569) Dem Bıschof.
Phılomena Mıranda., ıhrer Mutter. S1e scheıint In J1uy zulrieden se1n. In der (jJe-
meı1nschaft der Dienerinnen (Dervıtas) In Fatıma werden Kandıdatiınnen aufge-
NOmIMMEN (Doc 593) Um den Maı 1927 Tast 2 000 000) Wallfahrer In atı-

Schliefßßlic ist och VOIN eiınem Kreuzweg dıe Rede., der errichtet und geweıht
wurde

Rückblick

Band 1 ist der letzte VON vier dem 1te » Vom Anfang des kanon1-
schen Prozesses In der Diözese Hıs ZUT Errichtung der Kaplane1« erschıienenen HAan-
de S1e ZUSaMIMMEN dokumentıieren dıe Ere1ignisse VO Maı 19272 ıs Jul1 1927
DIie Tünft Jahre entscheıidend Tür dıe Anerkennung derel der Ersche1-
NUuNng, obwohl eın abschließendes kırchliches Urte1l ımmer och ausstand.

DiIie Entwıicklung se1 zunächst der rage aufgeze1gt, WAS 1m 1m Vergleich
den vorhergehenden nıcht mehr Ooder 11UTr wen12g dıskutiert WITd: K aum mehr wırd

das Gesetz VOIN der Irennung VOIN Staat und Kırche erwähnt, das OITentlıche
Prozessionen verboten hat DIe atıonalgarde, dıe dieses Verbot durchsetzen sollte.
begegnet auch nıcht mehr. Angesiıchts der (bıs ZU) 2 000000 Teilnehmer den SLO-
Ben Wallfahrtstagen Maı und ()ktober musste der Freimaurer-Staat zäh-
neknırschend se1ıne Nnmac erkennen.

DiIie Presse hat me  eıtliıch dıe Wallfahrten vorher angekündıgt und nachher
kommentıiert und ErZEULTE eıne Wallfahrtsbewegung, deren 502 1Nan sıch nıcht
entziehen konnte. DIie nac  ıchen Wanderungen (Z mıt Kerzen und Fahnen). das
Beten und Singen e1ım Morgengrauen, dıe Freundlıchkeit der Leute und das TIiedl1-
che Kkommen und en machten dıe Wallfahrten unvergessliıchen Erlebnıissen
Dazu kommt och das Gemeinschaftserlebnıis der polıtısch unterdrückten Kathol1-
ken Wır Sınd eıne enrhe1r Man konnte S$1e sehen., WIe S$1e In Gruppen, en
Provinzen Portugals« WIe ausdrücklıiıch hervorgehoben wırd. gekommen Ssınd Ooder
motorıisıierte Fahrgelegenheıten, dıe sıch In diesen ahren durchsetzten. In NSpruc

en Den Zusammenhalt ze1gt auch dıe Bemerkung In »() Mensageı1-
1O«< (Doc 514) »Innerhalb des Bezırks (=Cova Aa ra g1bt N keıne soz1alen Tas-
SCIL, keıne Kategorien N g1bt Andächtige, g1bt äubige.« ogar der Bahnver-
kehr mıt reduzıierten Fahrpreisen dıe Presse teılte S$1e mıt wurde ach Fatıma AUS-

gebaut. /7um elıngen mug auch eıne gute Urganısation be1 DIie Pfadfınder leisteten

Milagres, offensichtlich ein umtriebiger Typ, sich in Angelegenheiten einmischt, die
über seinen Aufgabenbereich als Pfarrer hinausgehen. Der Pfarrer hat offenbar die
Entscheidung respektiert. Doc 865 lässt erkennen, dass die Voz da Fátima mit einer
Auflage von 28.000 Stück eine beachtliche Verbreitung gefunden hat. Doc 879 ist ei-
ne Bitte an den Heiligen Vater um die Genehmigung einer Votivmesse, die in der Kir-
che von Fatima gefeiert werden darf: Missa votiva de S. S. Rosario. Auffällig ist,
dass der Gedanke an das »Unbefleckte Herz Mariens« nicht auftaucht. Luzia ver-
schickt zu Ostern 1927 verschiedene Ostergrüße (Doc 887, 888, 889): Dem Bischof,
Philomena Miranda, ihrer Mutter. Sie scheint in Tuy zufrieden zu sein. In der Ge-
meinschaft der Dienerinnen (Servitas) in Fatima werden 24 Kandidatinnen aufge-
nommen (Doc 893). Um den 13. Mai 1927 waren fast 2.000.000 Wallfahrer in Fati-
ma. Schließlich ist noch von einem Kreuzweg die Rede, der errichtet und geweiht
wurde.

2. Rückblick
Band IV, 4 ist der letzte von vier unter dem Obertitel »Vom Anfang des kanoni-

schen Prozesses in der Diözese bis zur Errichtung der Kaplanei« erschienenen Bän-
de. Sie zusammen dokumentieren die Ereignisse vom 3. Mai 1922 bis 12. Juli 1927.
Die fünf Jahre waren entscheidend für die Anerkennung der Echtheit der Erschei-
nung, obwohl ein abschließendes kirchliches Urteil immer noch ausstand.

Die Entwicklung sei zunächst an der Frage aufgezeigt, was im Bd. 4 im Vergleich
zu den vorhergehenden nicht mehr oder nur wenig diskutiert wird: Kaum mehr wird
das Gesetz von der Trennung von Staat und Kirche erwähnt, das z. B. öffentliche
Prozessionen verboten hat. Die nationalgarde, die dieses Verbot durchsetzen sollte,
begegnet auch nicht mehr. Angesichts der (bis zu) 2.000.000 Teilnehmer an den gro-
ßen Wallfahrtstagen am 13. Mai und 13. Oktober musste der Freimaurer-Staat zäh-
neknirschend seine Ohnmacht erkennen.

Die Presse hat mehrheitlich die Wallfahrten vorher angekündigt und nachher
kommentiert und erzeugte so eine Wallfahrtsbewegung, deren Sog man sich nicht
entziehen konnte. Die nächtlichen Wanderungen (z. T. mit Kerzen und Fahnen), das
Beten und Singen beim Morgengrauen, die Freundlichkeit der Leute und das friedli-
che Kommen und Gehen machten die Wallfahrten zu unvergesslichen Erlebnissen.
Dazu kommt noch das Gemeinschaftserlebnis der politisch unterdrückten Katholi-
ken: Wir sind eine Mehrheit. Man konnte sie sehen, wie sie in Gruppen, »von allen
Provinzen Portugals« wie ausdrücklich hervorgehoben wird, gekommen sind oder
motorisierte Fahrgelegenheiten, die sich in diesen Jahren durchsetzten, in Anspruch
genommen haben. Den zusammenhalt zeigt auch die Bemerkung in »O Mensagei-
ro« (Doc 814): »Innerhalb des Bezirks (=Cova da Iria) gibt es keine sozialen Klas-
sen, keine Kategorien – es gibt Andächtige, es gibt Gläubige.« Sogar der Bahnver-
kehr mit reduzierten Fahrpreisen – die Presse teilte sie mit – wurde nach Fatima aus-
gebaut. zum Gelingen trug auch eine gute Organisation bei: Die Pfadfinder leisteten
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gute Dienste und dıe NServas de Nossa Senhora do Rosarıo de Fäatıma bZzw dıe SEerVI-
tAas stellten Zeıt und Kraft In den Dienst der Kranken

ährend 19253 eın Bekenntnis Fatıma polıtısch Inopportun WAaL, wırd 19727
In L1ssabon VOIN eiınem en e1ım FEınkauf abh eiıner bestimmten Summe mıt einem
Freiıfahrtsscheıin ach Fatıma geworben (vgl Doc 573) und das >Hotel de Nossa
Senhora do Rosarıo da Fatıma« teılt In der Zeıtung seıne ganzJjährıgen Dienste auft
der (’ova Aa Irıa mıt (Doc 5706) uch dıe S« Infrastruktur nımmt ıhre Chancen
wahr! DIe Zeıtungen verschweıgen nıcht mehr Fatıma. sondern teılen dıe Fahrtmög-
liıchkeıten mıt

1C alle Dokumente können gleiches Interesse er W. |DER ange (S
368—377) Journal mıt den Eınnahmen und usgaben des 1SCANOLIS hınsıchtlich (C’ova
Aa Irıa belegt aber ımmerhın se1ıne Gewıssenhaftigkeıt In Minanzıellen Dıngen (vgl
Doc 572) Viıielleicht hat auch eın Hıstorıker Interesse der Korrespondenz des Bı-
schofs mıt eıner Fırma über den FEınbau eiıner umpe e1ım Brunnen der (’ova da Irıa
(vgl. Doc 890, 892, 594) Man annn nıe »WAS einmal wıchtig werden WIrd.

och nachhaltıger und tiefer als dıe Freude der Schönheıt der Natur und den
nac  ıchen bZzw Iirühmorgendlichen Wanderungen Gebeten und Gesängen
dürtte dıe innere., dıe geistlıche Freude gewiırkt aben. dıe dem gelebten und erlebten
Gilauben entspringt. FEınmal ist 1er HNEeEINNEN dıe Freude. dıe N dem pfier und
dem Verzicht kommt der ange Weg u1IDruc Irüh Morgen Ooder schon
des Monats, Heımkehr spat en| beschwerlicher Weg be1l olt unangenehmer
Wıtterung), Übernachtung 1m Freien (vgl Doc 787 902) on abh »den ersten Mor-
genstunden« begınnen dıe 1ester mıt der Felier der hI Messe. eiıner ach dem ande-
FenN, Ooder hören Beıichte (vgl Doc 7734., 7T8, 779) |DER Pılgerhandbuc (vgl Doc
767) belehrt über dieses Sakrament. DiIie Männer können auft dem Erscheinungsplatz
beıchten (sıe knıen sıch auft den Boden), während dıe Frauen ach südländıschem
Brauch eınen Beıichtstu benützen mussen DIie Wırkung der Beıchte. des Usterge-
chenkes des Auferstandenen (vgl Joh 20. 221), ist dıe Vergebung der Sünden und
somıt dıe Freude des gerein1gten GeWI1SSeENS. und mıt den Worten des Konzıls VOIN
TIriıent (DH » Freude mıt starker JIröstung des (jelstes«. |DER deutsche Sprich-
WOTIT, » Beıicht macht leicht«, gılt sıcher auch Tür dıe Portugijesen. Damıuıut W aren dıe
Wallfahrer dısponmıert Tür dıe Kommunı1on; dıe lexte sprechen häufig VON den VIe-
len Kommunıikanten. S1e nahmen eiıner der vielen Messen teıl. dıe VOIN Mıtter-
nacht Hıs Mıttag gefelert wurden. e1 ist edenken., ass 11UTr eiıne kleine Gruppe
der 1() (070:8 Wallfahrer eiıner Messe teiılnehmen konnte., Aa N och keıne 1_.aut-
sprecher gab Hernach hörte eıne der edigten, weıt dıe Entfernung S1e ıhn VOI-
stehen lıeß, Oder/un! chloss sıch eiıner Kosenkranzgruppe Besonders geschätzt
wurden dıe Krankengottesdienste und der deus. dıe Verabschiedung der
Nossa Senhora. deren Statue VO Erscheinungsplatz In dıe Kırche VOIN Fatıma
dem en mıt weılßen Tüchern und mıt Liedern gebrac wurde (vgl Doc 849,
782) Diese Feıiern W aren G(inadenerlebnisse.

Inhaltsangabe des Bandes

gute Dienste und die Servas de nossa Senhora do Rosario de Fátima bzw. die Servi-
tas stellten zeit und Kraft in den Dienst der Kranken.

Während um 1923 ein Bekenntnis zu Fatima politisch inopportun war, wird 1927
in Lissabon von einem Laden beim Einkauf ab einer bestimmten Summe mit einem
Freifahrtsschein nach Fatima geworben (vgl. Doc 873) und das »Hotel de nossa
Senhora do Rosario da Fatima« teilt in der zeitung seine ganzjährigen Dienste auf
der Cova da Iria mit (Doc 876): Auch die sog. Infrastruktur nimmt ihre Chancen
wahr! Die zeitungen verschweigen nicht mehr Fatima, sondern teilen die Fahrtmög-
lichkeiten mit.

nicht alle Dokumente können gleiches Interesse erwarten: Das lange (S.
368–377) Journal mit den Einnahmen und Ausgaben des Bischofs hinsichtlich Cova
da Iria belegt aber immerhin seine Gewissenhaftigkeit in finanziellen Dingen (vgl.
Doc 872). Vielleicht hat auch ein Historiker Interesse an der Korrespondenz des Bi-
schofs mit einer Firma über den Einbau einer Pumpe beim Brunnen der Cova da Iria
(vgl. Doc 890, 892, 894): Man kann nie genau sagen, was einmal wichtig werden wird.

noch nachhaltiger und tiefer als die Freude an der Schönheit der natur und den
nächtlichen bzw. frühmorgendlichen Wanderungen unter Gebeten und Gesängen
dürfte die innere, die geistliche Freude gewirkt haben, die dem gelebten und erlebten
Glauben entspringt. Einmal ist hier zu nennen die Freude, die aus dem Opfer und
dem Verzicht kommt: der lange Weg (Aufbruch früh am Morgen oder schon am 12.
des Monats, Heimkehr spät am Abend; beschwerlicher Weg bei oft unangenehmer
Witterung), Übernachtung im Freien (vgl. Doc 787, 902). Schon ab »den ersten Mor-
genstunden« beginnen die Priester mit der Feier der hl. Messe, einer nach dem ande-
ren, oder hören Beichte (vgl. Doc 7734, 778, 779). Das Pilgerhandbuch (vgl. Doc
767) belehrt über dieses Sakrament. Die Männer können auf dem Erscheinungsplatz
beichten (sie knien sich auf den Boden), während die Frauen nach südländischem
Brauch einen Beichtstuhl benützen müssen. Die Wirkung der Beichte, des Osterge-
schenkes des Auferstandenen (vgl. Joh 20, 22f), ist die Vergebung der Sünden und
somit die Freude des gereinigten Gewissens, und – mit den Worten des Konzils von
Trient (DH 1674) »Freude mit starker Tröstung des Geistes«. Das deutsche Sprich-
wort, »Beicht macht leicht«, gilt sicher auch für die Portugiesen. Damit waren die
Wallfahrer disponiert für die hl. Kommunion; die Texte sprechen häufig von den vie-
len Kommunikanten. Sie nahmen an einer der vielen Messen teil, die von Mitter-
nacht bis Mittag gefeiert wurden. Dabei ist zu bedenken, dass nur eine kleine Gruppe
der ca. 100.000 Wallfahrer an einer Messe teilnehmen konnte, da es noch keine Laut-
sprecher gab. Hernach hörte er eine der Predigten, so weit die Entfernung sie ihn ver-
stehen ließ, oder/und schloss sich einer Rosenkranzgruppe an. Besonders geschätzt
wurden die Krankengottesdienste und der O a deus, d.h. die Verabschiedung der
nossa Senhora, deren Statue vom Erscheinungsplatz in die Kirche von Fatima unter
dem Winken mit weißen Tüchern und mit Liedern gebracht wurde (vgl. Doc 849,
782). Diese Feiern waren Gnadenerlebnisse.

3. Inhaltsangabe des Bandes V 1
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ist ach bewährter Struktur aufgebaut. In seınem Geleitwort bezeıiıchnet
Bıschof Anton1o Marto Fatıma »e1ın Kraftreservolmr ZUT Wiıederbelebung des katholı1-
schen aubens In Portugal«. Anton1o Te1ixelra Fernando <1bt In klaren Linıen eiınen
UÜberblick über dıe 1m Band erfTassten Geschehnisse In der dokumentierenden
Zeıt Luc1ano Coelho COCrstino erläutert annn dıe herausgeberıischen Girundsätze.

Doc gıilt der Errichtung eiıner capelanıa permanente Heılıgtum der Nossa
Senhora de Fätıma und der Ernennung VON anuel de Sousa 7U verantwortlichen
deelsorger.

Doc VO 19727 ist eın TIe I1 uzıas ıhre Mutter. I1 u71a pricht 1er das
ema der Tünf Sühnesamstage allerdings eIW. UNSCHAU. Davon hat S1e schon In

(Doc 735) In einem TI1e VOoO L1926. geschriıeben In Pontevedra, Pere1-
ODpeS, ıhrem Beıichtvater und geistliıchem ührer gesprochen. I1 uz1ı1a chreıbt ıhm

VOIN der Erscheinung des Jesuskındes, VON den Tünf Samstagen ren der Nossa
Senhora und den 15 Kosenkranzgesätzen, das Herz de1iner Hımmelsmutter CI -
leichtern (0 Coracäo Aa ua Mae do Ceu desgravar). VoOor der Kommunıion musse das
Bulssakrament empfangen werden. In diesem TI1e begegnet dreimal das Wort » ()

Sagrado Coracäo de Marıa«. Von »Clesen Wünschen des Hımmels« macht I1 uz1a iıh-
Ie  S geistlıchen Führer eıne Mıtteilung. Ihm hat S$1e schon 1925 (IV Doc
691 geschrieben. och In diıesem Brief weder dıe Anrede »Heılıges Herz Ma-
T1eNs« och werden dıe Sühnesamstage erwähnt. Damluıut bestätigt sıch. N schon
N dem Brief VO 1926 hervorgeht, dıe (1ım Allgemeıiınen VON mMır nıcht akzep-
tıerte) Auffassung VON Dhanıs 5 _J ass dıe Herz-Marıä- Verehrung eın
ema ist und nıcht 7U ursprünglıchen Bestandte1 der Fatımabotschaft gehört“. /Z/u
I1 uz1ı1a Sagl Julı 1917 dıe Gottesmutter. nachdem S$1e VON eiınem schlımmeren
Krıeg und VOIN der Verfolgung der Kırche und des eılıgen aters gesprochen hat
»Um das verhüten. werde ich kommen., dıe el Russlands meın nbe-
Tlecktes Herz und dıe Sühnekommunıion den ersten Samstagen zulordern. Wenn
1Nan auft meı1ne Wünsche hört, wırd UusSsSIanı sıch bekehren., und N wırd TIE: se1n.
WEn nıcht. annn wırd N se1ıne rrliehren über dıe Welt verbreıten. wırd 1ege und
Verfolgungen der Kırche heraufbeschwören., dıe (juten werden gemartert. erden,
und der Heılıge Vater wırd viel leidenen Verschliedene Natıonen werden VOI-
nıchtet werden. Am Ende wırd me1n Unbeflecktes Herz triıumphieren. Der Heılıge
Vater wırd mMır UusSSIanı weıhen., das sıch ekehren wırd und eıne Zeıt des Friedens
wırd der Welt geschenkt werden«. Kurz VOT diıesem ext el N In der Botschaft
VO Julı »OpfTert euch auft Tür dıe Sünder und Sagl olt, besonders., WEn ıhr eın
pfer bringt; Jesus, das tue iıch N1e Dır., Tür dıe ekehrung der Sünder und
ZUT ne Tür dıe Siünden das Unbefleckte Herz Marıens.« on Junı
begegnet dieses ema » VOr der rechten andfläche Unserer Lıieben TAau befand
sıch eın Herz., umgeben VOIN Dornen, dıe N urchbohren schlenen. Wır verstan-

Vgl azZzu /i1egenaus, |DER S0 Problem VOIN Fatıma und I1 auf dem Hıntergrund der LICLULECTICIIN hıstor1-
schen Okumentatıon, ın Clas do (’ONgTrTESSO Internacıonal de Fatıma, Santuarıo de Fatıma 1998, 6/—79;
Abdruck ın /1egenaus: Verantworteter (ı1laube LL; Buttenwiesen 20017 MIS—))4

Bd. V 1 ist nach bewährter Struktur aufgebaut. In seinem Geleitwort bezeichnet
Bischof Antonio Marto Fatima »ein Kraftreservoir zur Wiederbelebung des katholi-
schen Glaubens in Portugal«. António Teixeira Fernando gibt in klaren Linien einen
Überblick über die im Band erfassten Geschehnisse in der zu dokumentierenden
zeit. Luciano Coelho Cristino erläutert dann die herausgeberischen Grundsätze.

Doc 1 gilt der Errichtung einer capelania permanente am Heiligtum der nossa
Senhora de Fátima und der Ernennung von Manuel de Sousa zum verantwortlichen
Seelsorger.

Doc 2 vom 25. 7. 1927 ist ein Brief Luzias an ihre Mutter. Luzia spricht hier das
Thema der fünf Sühnesamstage an, allerdings etwas ungenau. Davon hat sie schon in
IV 4 (Doc 735) in einem Brief vom 15. 2. 1926, geschrieben in Pontevedra, an Perei-
ra Lopes, ihrem Beichtvater und geistlichem Führer gesprochen. Luzia schreibt ihm
von der Erscheinung des Jesuskindes, von den fünf Samstagen zu Ehren der nossa
Senhora und den 15 Rosenkranzgesätzen, um das Herz deiner Himmelsmutter zu er-
leichtern (o Coraçãο da tua Mae do Ceu desgravar). Vor der Kommunion müsse das
Bußsakrament empfangen werden. In diesem Brief begegnet dreimal das Wort »o
Sagrado Coraçãο de Maria«. Von »diesen Wünschen des Himmels« macht Luzia ih-
rem geistlichen Führer eine Mitteilung. Ihm hat sie schon am 25. 10. 1925 (IV 3: Doc
691 geschrieben. Doch in diesem Brief fällt weder die Anrede »Heiliges Herz Ma-
riens« noch werden die 5 Sühnesamstage erwähnt. Damit bestätigt sich, was schon
aus dem Brief vom 15. 2. 1926 hervorgeht, die (im Allgemeinen von mir nicht akzep-
tierte) Auffassung von P. Ed. Dhanis S.J., dass die Herz-Mariä-Verehrung ein neues
Thema ist und nicht zum ursprünglichen Bestandteil der Fatimabotschaft gehört2. zu
Luzia sagt am 13. Juli 1917 die Gottesmutter, nachdem sie von einem schlimmeren
Krieg und von der Verfolgung der Kirche und des Heiligen Vaters gesprochen hat:
»Um das zu verhüten, werde ich kommen, um die Weihe Russlands an mein Unbe-
flecktes Herz und die Sühnekommunion an den ersten Samstagen zufordern. Wenn
man auf meine Wünsche hört, wird Russland sich bekehren, und es wird Friede sein,
wenn nicht, dann wird es seine Irrlehren über die Welt verbreiten, wird Kriege und
Verfolgungen der Kirche heraufbeschwören, die Guten werden gemartert. Werden,
und der Heilige Vater wird viel zu leiden haben. Verschiedene nationen werden ver-
nichtet werden. Am Ende wird mein Unbeflecktes Herz triumphieren. Der Heilige
Vater wird mir Russland weihen, das sich bekehren wird und eine zeit des Friedens
wird der Welt geschenkt werden«. Kurz vor diesem Text heißt es in der Botschaft
vom 13. Juli: »Opfert euch auf für die Sünder und sagt oft, besonders, wenn ihr ein
Opfer bringt; O Jesus, das tue ich aus Liebe zu Dir, für die Bekehrung der Sünder und
zur Sühne für die Sünden gegen das Unbefleckte Herz Mariens.« Schon am 13. Juni
begegnet dieses Thema: »Vor der rechten Handfläche Unserer Lieben Frau befand
sich ein Herz, umgeben von Dornen, die es zu durchbohren schienen. Wir verstan-
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2 Vgl. dazu: A. ziegenaus, Das sog. Problem von Fatima I und II auf dem Hintergrund der neueren histori-
schen Dokumentation, in: Actas do Congresso Internacional de Fátima, Santuario de Fátima 1998, 67–79;
Abdruck in: A. ziegenaus: Verantworteter Glaube II; Buttenwiesen 2001, 205–224.
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den. ass N das Unbefleckte Herz Marıä WAaL, verletzt Urc dıe Süunden der ensch-
heıt, das ne wünscht«. In ıhrem Bericht »Erscheinungen« hat der nge. 1916 den
Kındern eın gelehrt und annn wörtlich gesagt »So SO ıhr beten dıe Herzen
Jesu und arıens er w CUTE LTehentliıchen Bıtten«.

Wer solche Stelle N den Memor1as (ZU Deutsch Schwester 1 ucıa spricht über
Fatıma). geschriıeben abh 1935, mıt ıhren Brıefen. dıe bısher In der Documentacäoo
Crntic1ia verölffentlich wurden. vergleıicht, 11USS teststellen. ass In den Memor1as
klar und konzeptionell VOIN ühne. Sühnesamstag und Herz Marıä gesprochen wırd.
In der Dokumentatıon aber Hıs 7U 1926 davon aum dıe ede ist? SO scheıint
dıe Vermutung stımmen., ass das emane und Herz Marıä VOIN I1 uzıa In dıe
Ere1ignisse VON 916/17 vordatıert wurde., tatsäc  1C aber cdieser Zeıt se1ıtens der
Erscheinungen (Marıens, des Engels) davon nıcht dıe ede W ar (OQbwohl iıch /Zie-
genNaus) Dhanıs be1l diıesem Punkt zustiımme er nıcht be1l en u  en  » 11185585

ıhm arın wıdersprochen werden. WEn dıe Aussagen dem VOIN mMır genannten
Fatıma IL, als Erdichtung eiıner überstarken Eınbildungskraft I1 uz1as bezeıichnet.
1eiIimenr geht der Anstol ZUT erz-Marıä- Verehrung und ZUT ne auft dıe weıtere
Erscheinung VO 1926 zurück., also auft eıne übernatürliche UOffenbarung. Mıt
der Anerkennung dieser ese dem e1in 1C auft dıe Aussage VO 15
Julı 1917 be1l der Formulierung: »| werde iıch kommen., dıeel Russlands

me1n Unbeflecktes Herz und dıe Sühnekommunıion den ersten Samstagen
Tordern.« AasSsS I1 uz1a nıcht erkennen., ass dıe ematı erst späater spruchreı W OI -
den soll. eben be1l eiıner zukünftigen Erscheinung ?

araus lässt sıch der Schluss ziehen: » Fatıma« SC  1e Tür I1 uzıa nıcht 11UTr dıe Hr-
scheinungen VO 15 Maı ıs ()ktober L917, sondern auch dıe vorausgehenden
Engelsvısıonen (dıe deshalb auch In dıe Memor1as aufgenommen Sın und dıe
nachfolgenden UOffenbarungen (Pontevedra, Tuy) mıt der Herz-Marıen-Verehrung
und dıe Sühnekommunıion ein Bıschof Anton1o Marto erkennt deshalb ec den
späteren Erscheinungen und Visıonen I1 uz1as eınen »ergänzenden und ausdeuten-
den« Wert ZUuU Weıl I1 u71a nıcht 11UTr dıe Ereignisse VOIN 1917 1m Auge hat, sondern
dıe Geschichte der Erscheinungen, annn S1e rühere Ereignisse 1m Lichte SpA-
ere UOffenbarungen deuten.

ach dıiıesem Exkurs soll 1U wıeder ZUT Besprechung VON zurückgekehrt
werden. allerdings och mıt besonderer Fokussıierung der erz-Marıä-Verehrung
und der Sühnekommunilon: Doc 2, der TIe dıe Mutter spricht, WIe schon DeESALT,
eIW. unscharft dıe ematı VOIN den Sühnesamstagen Doc VO 11 19727
ist eın TI1e I1 uz1as ıhre Patın »Ich we1ll3 nıcht b S1e schon dıe Sühneanda: der

Vel /iegenaus, |DDER SS Problem 1
Vel /1egenaus, Von Anfang des kanonischen Prozesses ın der 1O7ese bıs ZULT IT1C.  ng FK

2010, &1 In dA1esem Zusammenhang SC1 uch arauı hingewlesen, 4ass e hben ıtıerte Stelle ALLS den Me-
MOoras zuU 15 Junı 1917 wortwörtlich schon ın dem T1' VOIN Jose Aparıc10 da 11va Bıschof
Jose VEeS (orrei1a da 11va (vom 11 als e1n Wort der (rottesmutter ] uz1a egegnet, der Marıa

1925 earschıenen ist (vegl |DIeTs 370) uch cheser Formulierung e zeıitliche T1071Cal e
hören, ass 1111A1 wiederum 1ne Kückdatierung der Orte VO 1925 auft den 15 1917 anneh-
1111 dart.

den, dass es das Unbefleckte Herz Mariä war, verletzt durch die Sünden der Mensch-
heit, das Sühne wünscht«. In ihrem Bericht »Erscheinungen« hat der Engel 1916 den
Kindern ein Gebet gelehrt und dann wörtlich gesagt: »So sollt ihr beten: die Herzen
Jesu und Mariens erwarten eure flehentlichen Bitten«.

Wer solche Stelle aus den Memorias (zu Deutsch: Schwester Lucia spricht über
Fatima), geschrieben ab 1935, mit ihren Briefen, die bisher in der Documentaçãoο
Críticia veröffentlicht wurden, vergleicht, muss feststellen, dass in den Memórias
klar und konzeptionell von Sühne, Sühnesamstag und Herz Mariä gesprochen wird,
in der Dokumentation aber bis zum 15. 2. 1926 davon kaum die Rede ist3. So scheint
die Vermutung zu stimmen, dass das Thema Sühne und Herz Mariä von Luzia in die
Ereignisse von 1916/17 vordatiert wurde, tatsächlich aber zu dieser zeit seitens der
Erscheinungen (Mariens, des Engels) davon nicht die Rede war. Obwohl ich (= zie -
gen aus) Dhanis bei diesem Punkt zustimme (aber nicht bei allen Punkten!), muss
ihm darin widersprochen werden, wenn er die Aussagen zu dem von mir genannten
Fatima II, als Erdichtung einer überstarken Einbildungskraft Luzias bezeichnet.
Vielmehr geht der Anstoß zur Herz-Mariä-Verehrung und zur Sühne auf die weitere
Erscheinung vom 15. 2. 1926 zurück, also auf eine übernatürliche Offenbarung. Mit
der Anerkennung dieser These fällt zu dem ein neues Licht auf die Aussage vom 13.
Juli 1917 bei der Formulierung: »[…] werde ich kommen, um die Weihe Russlands
an mein Unbeflecktes Herz und die Sühnekommunion an den ersten Samstagen zu
fordern.« Lässt Luzia nicht erkennen, dass die Thematik erst später spruchreif wer-
den soll, eben bei einer zukünftigen Erscheinung?

Daraus lässt sich der Schluss ziehen: »Fatima« schließt für Luzia nicht nur die Er-
scheinungen vom 13. Mai bis 13. Oktober 1917, sondern auch die vorausgehenden
Engelsvisionen (die deshalb auch in die Memórias aufgenommen sind) und die
nachfolgenden Offenbarungen (Pontevedra, Tuy) mit der Herz-Marien-Verehrung
und die Sühnekommunion ein. Bischof António Marto erkennt deshalb zu Recht den
späteren Erscheinungen und Visionen Luzias einen »ergänzenden und ausdeuten-
den« Wert zu4. Weil Luzia nicht nur die Ereignisse von 1917 im Auge hat, sondern
die ganze Geschichte der Erscheinungen, kann sie frühere Ereignisse im Lichte spä-
terer Offenbarungen deuten.

nach diesem Exkurs soll nun wieder zur Besprechung von V 1 zurückgekehrt
werden, allerdings noch mit besonderer Fokussierung der Herz-Mariä-Verehrung
und der Sühnekommunion: Doc 2, der Brief an die Mutter spricht, wie schon gesagt,
etwas unscharf die Thematik von den Sühnesamstagen an. Doc 58 vom 1. 11. 1927
ist ein Brief Luzias an ihre Patin: »Ich weiß nicht ob Sie schon die Sühneandacht der
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3 Vgl. A. ziegenaus, Das sog. Problem ..., 221.
4 Vgl. A. ziegenaus, Von Anfang des kanonischen Prozesses in der Diözese bis zur Errichtung ..., FKTh
2010, 81. In diesem zusammenhang sei auch darauf hingewiesen, dass die oben zitierte Stelle aus den Me-
morias zum 13. Juni 1917 wortwörtlich schon in dem Brief von P. José Aparicio da Silva S.J. an Bischof
Josè Alves Correia da Silva (vom 11. 10. 1928) als ein Wort der Gottesmutter an Luzia begegnet, der Maria
am 10. 12. 1925 erschienen ist (vgl. Doc 370). Auch dieser Formulierung dürfte die zeitliche Priorität ge-
hören, so dass man wiederum eine Rückdatierung der Worte vom 10. 10. 1925 auf den 13. 6. 1917 anneh-
men darf.
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Samstage das Unbefleckte Herz arıens kennen, aber da S$1e och NEeU ıst.
kommt mMır der Gedanke., S$1e Ihnen ahe bringen, Aa S1e n  aC. eın nlıegen
ıst. den uUuNnsere gelıebte Hımmelsmutter gebeten hat. und da Jesus wünscht, ass
S$1e gepflegt WIrd; iıch meı1ne deshalb., ass dıe Patın davon sehr angetan se1ın könnte.,
nıcht 11UTr selbst S1e kennen, Jesus trösten, ındem S1e S$1e übt., sondern S1e VIEe-
len anderen Menschen bekannt machen und S1e pflegen<”. ( Miensıichtlich
SsTAamM mMT diese Frömmigkeıtsübung AaUS Jüngster Zeıt Deshalb macht I1 u71a annn auch
dıe Eınzelheıten bekannt: a7Zu gehören Am ersten Samstag In TünTt onaten dıe
Kommunıion empfangen, den Rosenkranz beten. ınuten uUuNsSserIer leben TAau (Je-
sellschaft eısten. indem 11a dıe Geheimnısse des Rosenkranzes meditiert und dıe
Beıichte ablegt, dıe vorher Ooder nachher (mıt ule: Intention) erfolgen annn I1 u71a
betont das »vorher« und »nachher«, enn S1e Wr sıch über dıe näheren Umstände
unsıcher und hat darüber Jesus beiragt, der ıhr eıne are Weısung gab (vgl 4,
Doc 735,5 60)

In Doc G / VO 19727 (aus Tuy) chreıbt I1 u71a VOIN den TünTt Samstagen, de-
TEn UÜbung sıch verbreıtet. 1m TIe VOIN bıttet S$1e ıhre Mutter. dıe Sühnean-
acC das Unbefleckte Herz Marıas welıter üben und S1e bekannt machen
(Doc 72) Im TIe VO 1972®% bıttet I1 uzıa den Bıschof dıe Approbatıon der
Devocao Keparadora de Imaculada Coracao de Marıa S1e dıe Bedingungen
(am ersten Samstag In Tünft Monaten) dıe hI Kommunıion empfangen, eınen KRosen-
kranz beten. uniIzehn ınuten uUuNsSsecIer Lieben Tau mıt eıner Betrachtung der RO-
senkranzgeheimn1ısse Gesellschaft eısten. eiıne Beıchte mıt der Absıcht. Tür dıe Be-
leidıgungen der Allerselıgsten ungfrau sühnen) und das Versprechen der Santıs-
<ıma Vırgem, dıe Seelen. dıe S1e Marıa) auft cdiese Welse Trösten gesucht aben.
In der Todesstunde beızustehen. mıt en ZUT kettung nötıgen (maden Sant1ıss1ı-

Vırgem, promete assılir ora Aa 19018) AS almas JUC aSSım 1veram procurado
concular, CO todas AS SIACAS necessarı1as Dara salvarem).

Doc 365, ist e1in TIe VOIN Dr Form1gä0, der mıtte1lt. ass der Bıschof rlaubt hat.
dıe Sühneandac verbreıten. In einem TIe (Doc 370) VOIN Jose Aparic10 Aa
1L1va den Bıschof werden anı VON I1 uzıas Aufzeichnungen dıe Erscheinungen
VOIN der Gjottesmutter mıt ıhrem ınd und der Andachtsverlauf nNaCc 1925
und geschildert (vgl auch Doc 402, 424) DIe Sühneandac dıe ereh-
Fung des Unbefleckten Herzens arıens und dıe UÜbung der Tünft Samstage werden
also se1t 1925 eın ema In der Dokumentatıon., und 7 W ar mıt zunehmender Häufig-
eıt Diese UÜbung ist Urc dıe Entwıicklung se1t dem Zweıten Vatıkanum bgekom-
INCI, we1ll Samstag olt dıe sonntäglıche Vorabendmesse gefe1iert wırd und dıe
Beıichte mancherort abgekommen ist und zudem dıe orge dıe na eiınes ule
es Urc eıne optimıstısche Heılssıcherheıit verdrängt wurde.

ach diesen Exkursen über dıe erz-Marıae- Verehrung und der Sühnean-
aCc dıe durchaus mıt der Botschalflt und den Erscheinungen des ahres 191 7, SOSaL
mıt den Engelserscheinungen vereinbar Sınd. aber In eiınem Entwıicklungszu-

>Doac_ 58 (S 164)
er UOriginaltext ist 1er schon schwier1g.

5 Samstage an das Unbefleckte Herz Mariens kennen, aber da sie noch neu ist,
kommt mir der Gedanke, sie Ihnen nahe zu bringen, da sie (= Andacht) ein Anliegen
ist, um den unsere geliebte Himmelsmutter gebeten hat, und da Jesus wünscht, dass
sie gepflegt wird; ich meine deshalb, dass die Patin davon sehr angetan sein könnte,
nicht nur selbst sie zu kennen, um Jesus zu trösten, indem sie sie übt, sondern sie vie-
len anderen Menschen bekannt zu machen und sie zu pflegen«5. Offensichtlich
stammt diese Frömmigkeitsübung aus jüngster zeit. Deshalb macht Luzia dann auch
die Einzelheiten bekannt; dazu gehören: Am ersten Samstag in fünf Monaten die hl.
Kommunion empfangen, den Rosenkranz beten, 15 Minuten unserer lieben Frau Ge-
sellschaft leisten, indem man die Geheimnisse des Rosenkranzes meditiert und die
Beichte ablegt, die vorher oder nachher (mit guter Intention) erfolgen kann6. Luzia
betont das »vorher« und »nachher«, denn sie war sich über die näheren Umstände
unsicher und hat darüber Jesus befragt, der ihr eine klare Weisung gab (vgl. IV 4,
Doc 735, S. 60).

In Doc 67 vom 4. 12. 1927 (aus Tuy) schreibt Luzia von den fünf Samstagen, de-
ren Übung sich verbreitet, im Brief von 25. 12. 25 bittet sie ihre Mutter, die Sühnean-
dacht an das Unbefleckte Herz Marias weiter zu üben und sie bekannt zu machen
(Doc 72). Im Brief vom 2. 10. 1928 bittet Luzia den Bischof um die Approbation der
Devoçao Reparadora de Imaculada Coraçao de Maria. Sie nennt die Bedingungen
(am ersten Samstag in fünf Monaten) die hl. Kommunion empfangen, einen Rosen-
kranz beten, fünfzehn Minuten unserer Lieben Frau mit einer Betrachtung der Ro-
senkranzgeheimnisse Gesellschaft leisten, eine Beichte mit der Absicht, für die Be-
leidigungen der Allerseligsten Jungfrau zu sühnen) und das Versprechen der Santis-
sima Virgem, die Seelen, die sie (= Maria) auf diese Weise zu trösten gesucht haben,
in der Todesstunde  beizustehen, mit allen zur Rettung nötigen Gnaden (A Santissi-
ma Virgem, promete assitir na hora da morte ás almas que assim a tiveram procurado
conçular, com todas as graças necessarias para se salvarem). 

Doc 365, ist ein Brief von Dr. Formigão, der mitteilt, dass der Bischof erlaubt hat,
die Sühneandacht zu verbreiten. In einem Brief (Doc 370) von P. José Aparício da
Silva an den Bischof werden anhand von Luzias Aufzeichnungen die Erscheinungen
von der Gottesmutter mit ihrem Kind und der Andachtsverlauf (nach 10. 12. 1925
und 15. 2. 1926), geschildert (vgl. auch Doc 402, 424). Die Sühneandacht, die Vereh-
rung des Unbefleckten Herzens Mariens und die Übung der fünf Samstage werden
also seit 1925 ein Thema in der Dokumentation, und zwar mit zunehmender Häufig-
keit. Diese Übung ist durch die Entwicklung seit dem zweiten Vatikanum abgekom-
men, weil am Samstag oft die sonntägliche Vorabendmesse gefeiert wird und die
Beichte mancherort abgekommen ist und zudem die Sorge um die Gnade eines guten
Todes durch eine optimistische Heilssicherheit verdrängt wurde.

nach diesen Exkursen über die Herz-Mariae-Verehrung und der Sühnean-
dacht, die durchaus mit der Botschaft und den Erscheinungen des Jahres 1917, sogar
mit den Engelserscheinungen vereinbar sind, aber in einem Entwicklungszu -
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sammenhang gesehen werden mussen, soll 1UN dıe Besprechung des Bandes
weıtergeführt werden. Doc hebt hervor. ass ach Fatıma mehr Pılger kämen als
ach Lourdes s werden mehr Inftormationen gewünscht (dıe letztendlich annn ZUT

Bıtte I1 u71a geführt en möÖögen, ıhre emöoT1Las verTassen). s Lolgen chıl-
derungen eiıner und Anweısungen azZu (Doc 5, 6, S, 9. L0) nahmen
VOIN Porto AaUS GO() äubıge eiıner teıl. dıe spırıtuell-pastoral gut vorbe-
reıtet DIie en, dıe auch teılnahmen. wurden VOIN einem Pflegepersonal VOI-

o
Von der Irohen Begeıisterung aufgrund der August 1927 pricht

»Novıdades«. DIie Pılger ernten e1 auch dıe portuglesischen Denkmäler WIe Ha-
kennen. ber wıchtig Wr das geistlıche rTIieDN1ıSs (vgl Doc L1) DiIie Zeıitschrı

ABC (Doc 1L2/L L L 20) handelt VON den Wundern uUuNsSserIer Lıieben TAau VON Ha-
t1ıma. Fatıma., ugar (heilıger Urt) wırd In dıe el bekannter hıstorıscher
Bauten (Alcobaca, ata.  a eingeordnet, In der Mıtte steht dıe I’Z  ung VON den
Erscheinungen, dıiese äng allerdings Außerlichkeiten e1in Zeichen afür. WAS

dem breıten 'olk vorgesetzt wurde. Der (JIkt mıt dem Sonnenwunder nahm aber
groben Kaum ein ] Dass der en anlässlıch des Sonnenwunders chnell
trocknete., wırd hervorgehoben. DIie Leute knıen sıch nıeder. schreıien., sıngen. |DER
ware eıne trıumphale Antwort auftf den Athe1smus., dıe gottlosen Freimaurer. g —

LDDann werden dıe eitigen Diskussionen In der Presse., dıe Wunderheı1ulungen
be1l Kranken. dıe VOIN den Arzten aufgegeben der Lügenvorwurf dıe ener-
kınder. der Dynamıtanschlag, dıe innıge Gemennschaftlichkei Ööherer del geht
neben Frauen N dem als auffällıe erwähnt. Pılger kämen nıcht 11UTr AaUS Portu-
gal, sondern N ternen Ländern Mıt eiınem Wort S1e ehren heiım. geheilt Ooder {ra-
ScCH In der eele den Irohen Irost eiıner olfnung der se1ıt langem Enttäuschten. DIie
Irüher nıcht vorhandene Wasserquelle rückt annn In dıe Mıtte des Interesses. nNsge-
Samı(t handelt N sıch be1l diesem Bericht eıne gelungene Zusammenfassung VOIN
»Fatıma und se1ıner Geschichte«., wobel allerdings dıe Botschaften uße., ebet.
Jenseitsaussagen) außercht gelassen wurden. Doc R lässt eiıne Wallfahrt VOIN 'orto
N nachvollzıiehen In Fatıma Lichterprozession, nächtlıche nbetung VOT dem
Allerheiligsten, vormittags hI Messe. annn Heimweg, Übernachtung In cobaca,

Messe und Heımkehr Zwel Publıkationen über Fatıma werden ngekün-
dıgt ( Miensıichtlich erwacht das edürfnıs. über dıe mündlıche Überlieferung hınaus
schriftliıch zuverlässlıche Daten en (vgl Doc 24. 60); dıe Ankündıgung eiıner
olchen Publıkation erTolgte In verschliedenen Zeıtungen. VOor em das Publıka-
tiıonsorgan » A VOZ da Fätıma« berichtet über dıe I, dıe Wunderhehulungen
und Wallfahrten uSs  S

|DER Hauptinteresse In der Presse nehmen dıe Ankündıgungen VOIN Wallfahrten,
dıe mıt bussen, mıt der Bahn, aber ımmer och In großer Sahl VOIN Fußgängern
durchgeführt werden. Eınzelne Diözesen und Pfarreiıen organısıeren Wallfahrten
Aus en (Jrten Portugals und, W1e betont wırd. N en soz1alen Schıichten kom-
190101 dıe Pılger. Am (JIkt 19727 wurden Lautsprecher benützt. sıcher eiıne sehr SIO-
Be be1l 100000 Teiılnehmern und eıner Lichterprozession VOIN km ber auch

den größeren ()rten wurde der mıt teierlıchen Gottesdiensten, Predigten und

sammenhang gesehen werden müssen, soll nun die Besprechung des Bandes V 1
weitergeführt werden. Doc 3 hebt hervor, dass nach Fatima mehr Pilger kämen als
nach Lourdes. Es werden mehr Informationen gewünscht (die letztendlich dann zur
Bitte an Luzia geführt haben mögen, ihre Memórias zu verfassen). Es folgen Schil-
derungen einer Wallfahrt und Anweisungen dazu (Doc 5, 6, 8, 9, 10): z. B. nahmen
von Porto aus 600 Gläubige an einer Wallfahrt teil, die spirituell-pastoral gut vorbe-
reitet war. Die Kranken, die auch teilnahmen, wurden von einem Pflegepersonal ver-
sorgt.

Von der frohen Begeisterung aufgrund der Wallfahrt am 13. August 1927 spricht
»novidades«. Die Pilger lernten dabei auch die portugiesischen Denkmäler wie Ba-
talha kennen. Aber wichtig war das geistliche Erlebnis (vgl. Doc 11). Die zeitschrift
ABC (Doc 12/14, 15, 19, 20) handelt von den Wundern unserer Lieben Frau von Fa-
tima. Fatima, un lugar santo (heiliger Ort) wird in die Reihe bekannter historischer
Bauten (Alcobaça, Batalha) eingeordnet, in der Mitte steht die Erzählung von den
Erscheinungen, diese hängt allerdings an Äußerlichkeiten – ein zeichen dafür, was
dem breiten Volk vorgesetzt wurde. Der 13. Okt. mit dem Sonnenwunder nahm aber
großen Raum ein. Dass der nasse Boden anlässlich des Sonnenwunders schnell
trocknete, wird hervorgehoben. Die Leute knien sich nieder, schreien, singen. Das
wäre eine triumphale Antwort auf den Atheismus, d. h. die gottlosen Freimaurer, ge-
wesen. Dann werden die heftigen Diskussionen in der Presse, die Wunderheilungen
bei Kranken, die von den Ärzten aufgegeben waren, der Lügenvorwurf an die Seher-
kinder, der Dynamitanschlag, die innige Gemeinschaftlichkeit (höherer Adel geht
neben Frauen aus dem Volk) als auffällig erwähnt. Pilger kämen nicht nur aus Portu-
gal, sondern aus fernen Ländern. Mit einem Wort: Sie kehren heim, geheilt oder tra-
gen in der Seele den frohen Trost einer Hoffnung der seit langem Enttäuschten. Die
früher nicht vorhandene Wasserquelle rückt dann in die Mitte des Interesses. Insge-
samt handelt es sich bei diesem Bericht um eine gelungene zusammenfassung von
»Fatima und seiner Geschichte«, wobei allerdings die Botschaften (Buße, Gebet,
Jenseitsaussagen) außer Acht gelassen wurden. Doc 23 lässt eine Wallfahrt von Porto
aus nachvollziehen: in Fatima Lichterprozession, nächtliche Anbetung vor dem
Allerheiligsten, vormittags hl. Messe, dann Heimweg, Übernachtung in Alcobaça,
am 14. Hl. Messe und Heimkehr. zwei Publikationen über Fatima werden angekün-
digt: Offensichtlich erwacht das Bedürfnis, über die mündliche Überlieferung hinaus
schriftlich zuverlässliche Daten zu haben (vgl. Doc 24, 60); die Ankündigung einer
solchen Publikation erfolgte in verschiedenen zeitungen. Vor allem das Publika-
tionsorgan »A Voz da Fátima« berichtet über die Wallfahrt, die Wunderheilungen
und Wallfahrten usw.

Das Hauptinteresse in der Presse nehmen die Ankündigungen von Wallfahrten,
die mit Bussen, mit der Bahn, aber immer noch in großer zahl von Fußgängern
durchgeführt werden. Einzelne Diözesen und Pfarreien organisieren Wallfahrten.
Aus allen Orten Portugals und, wie betont wird, aus allen sozialen Schichten kom-
men die Pilger. Am 13. Okt. 1927 wurden Lautsprecher benützt, sicher eine sehr gro-
ße Hilfe bei 100.000 Teilnehmern und einer Lichterprozession von 4 km. Aber auch
an den größeren Orten wurde der 13. mit feierlichen Gottesdiensten, Predigten und
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Lichterprozessionen begangen (vgl Doc 25., 3 31. 3 3 3 37) Selbstbewusst
Z 11a Vergleiche mıt Lourdes und tellte dıe e1gene Überlegenheit test uch dıe
Heılung (endgültig?) eines gelähmten adchens wurde mehrTfach erwähnt. DiIie SLO-
Be Sahl Teiılnehmern 1e 3 sıch nıcht VO starken egen zurückhalten. DIie Wall-
Tahrten wurden olt zuhause mıt eiınem Irıduum redigt, hI Messe. Beıichtgelegen-
e1 eingeleıtet, In Leıir1a wurde eıne hI Messe gefeılert, annn (olt Fuß) ach atı-

DCH, abends eıne Lichterprozession (2 unden stattfand mıt
schlıeßender Aussetzung und nbetung. ach dem Vormittagsgottesdienst ega
1Nan sıch auft den Heimweg Doc macht sıch » A VOZ« Gedanken über dıe Bauten
VOIN Fatıma. das In der /ukunft eınen städtischen arakter t(ragen wWwIrd. Städteplane-
rısch sollte das Rathaus VOIN ıla Nova Aa ( )urem beteiligt se1n.

Zwıischen diesen rukelin erscheiınen Heıilungsberichte (Doc 39, 43, 45). be-
sonders der über dıe Heılungen e1ines /) ahrıgen Knabens., den dıe Arzte Tür unheı1llbar
rklärten Doc bringt verschiedene Meınungen der Arzte über dıiese Heılung

Immer wıieder erscheiınen In der Presse Berichte über dıe Wallfahrten 7U 13 (J)kt
(Doc 4 7, 48. 50. L) über dıe Publıkationen VON eopoldo Nunes über Fatıma., über
eınen Fılm über dıe Ereignisse VOIN 1917 (Doc 46) Dazwıschen (Doc 52) eın Bericht
über den 15 L917, der schon das »() meın Jesus ;  .  . belegt. Wır besıtzen
1er also eıne ursprünglıche Fassung Eın längerer Artıkel schıldert »Impressionen
über Fatıma und das Land der Jungfrau« (Doc 55) I1 uzıa verschickt annn ıhre
Weıhnachtsglückwünsche (Doc Bıschof. 7 /1. 72) Doc beinhaltet dıe
Auflıstung der Eınnahmen und usgaben des 1SCHNOLIS 1m usammenhang mıt atı-

Tür das Jahr 1927 Doc 75 bringt den TIe eines Priesters. der jeden Monats ach
Fatıma geht, Beıichte hören. Kr schıldert dıe unzählıgen Scharen ankommen-
der Pılger, dıe kılometerlange Re1ıhen VOIN Kerzen be1l der Lichterprozession, VOIN
Y _ 3() abends nımmt dıe ac INAUTC und Morgen dıe Beıichte ab, 1m
Beıichtstu oder 1m Frelen.

Doc ist e1in TIe der Provinzoberin VOIN ST Luzıa: der Jungen Novızın wırd eın
Streben ach Heılıgkeıt beschemigt. Doc Klıngt eIW. seltsam: Kıne Tau bıttet

Zusendung VON Wasser und eın bısschen Erde DIie erehrung der Lıieben Tau
VOIN Fatıma kommt In eiınem Gedicht VON Augusto de Santa Rıta 7U UuSdruc das
als Vorspruch der »Legende VOIN Fatıma« (Doc 78) gedacht ist Fatıma Wr eıne
orlientalısche chönheıt, In dıe sıch der Templer GOoncalo Hermi1igues verlıebte; dıe
Muslıma 1e 3 sıch taufen. |DER Gedicht umfTasst tunf Gesänge, In denen eiıne Linıe
VOIN der schönen Maurın über das alve Kegına und dıe Kerzenprozession ıs 7U

Lob (jottes SCZORCH WITrCL. DiIie den besingen dıe Erscheinungen In Fatıma. Doc XI
beinhaltet dıe Statuten der Bruderschafit uUuNsSsecIer Lieben TAau VO Rosenkranz In Ha-
tiıma; der Bıschof approbiert S1e Doc nthält wıederum e1in Gedicht zwel atı-
mapılger: Dem verırrten Portugal kommt eın 1C VO Hımmel uch WEn über
den künstlerischen Wert dieser Dıichtungen eın Urte1l abgegeben werden soll. ze1gt
sıch doch der Versuch. dıe Erscheinungen In dıe Geschichte des Landes einzubauen.

Doc und Sınd Zeıtungsnotizen über eıne behördlıche Beaufsıiıchtigung,
archıtektonısche Fehlbauten verhıindern. uch In lıturg1sch-kırchenmusıikalıscher
Hınsıcht dıe Fatıma-Bewegung Anstößen, WIe Doc be1l der Felier

Lichterprozessionen begangen (vgl. Doc 25, 30, 31, 33, 34, 35, 37). Selbstbewusst
zog man Vergleiche mit Lourdes und stellte die eigene Überlegenheit fest. Auch die
Heilung (endgültig?) eines gelähmten Mädchens wurde mehrfach erwähnt. Die gro-
ße zahl an Teilnehmern ließ sich nicht vom starken Regen zurückhalten. Die Wall-
fahrten wurden oft zuhause mit einem Triduum (Predigt, hl. Messe, Beichtgelegen-
heit) eingeleitet, in Leiria wurde eine hl. Messe gefeiert, dann (oft zu Fuß) nach Fati-
ma gegangen, wo abends eine Lichterprozession (2½ Stunden) stattfand mit an-
schließender Aussetzung und Anbetung. nach dem Vormittagsgottesdienst begab
man sich auf den Heimweg. Doc 38 macht sich »A Voz« Gedanken über die Bauten
von Fatima, das in der zukunft einen städtischen Charakter tragen wird. Städteplane-
risch sollte das Rathaus von Vila nova da Ourem beteiligt sein.

zwischen diesen Artikeln erscheinen Heilungsberichte (Doc 39, 43, 45), be-
sonders der über die Heilungen eines 7jährigen Knabens, den die Ärzte für unheilbar
erklärt haben. Doc 54 bringt verschiedene Meinungen der Ärzte über diese Heilung.

Immer wieder erscheinen in der Presse Berichte über die Wallfahrten zum 13. Okt.
(Doc 47, 48, 50, 51), über die Publikationen von Leopoldo nunes über Fatima, über
einen Film über die Ereignisse von 1917 (Doc 46). Dazwischen (Doc 52) ein Bericht
über den 13. 9. 1917, der schon das Gebet »O mein Jesus …«, belegt. Wir besitzen
hier also eine ursprüngliche Fassung. Ein längerer Artikel schildert »Impressionen
über Fatima und das Land der Jungfrau« (Doc 55). Luzia verschickt dann ihre
Weihnachtsglückwünsche (Doc 69 an Bischof, 70, 71, 72). Doc 74 beinhaltet die
Auflistung der Einnahmen und Ausgaben des Bischofs im zusammenhang mit Fati-
ma für das Jahr 1927. Doc 75 bringt den Brief eines Priesters, der jeden Monats nach
Fatima geht, um Beichte zu hören. Er schildert die unzähligen Scharen ankommen-
der Pilger, die kilometerlange Reihen von Kerzen bei der Lichterprozession, von
9.30 abends nimmt er die ganze nacht hindurch und am Morgen die Beichte ab, im
Beichtstuhl oder im Freien.

Doc 76 ist ein Brief der Provinzoberin von Sr. Luzia; der jungen novizin wird ein
Streben nach Heiligkeit bescheinigt. Doc 77 klingt etwas seltsam: Eine Frau bittet
um zusendung von Wasser und ein bisschen Erde. Die Verehrung der Lieben Frau
von Fatima kommt in einem Gedicht von Augusto de Santa Rita zum Ausdruck, das
als Vorspruch der »Legende von Fatima« (Doc 78) gedacht ist. Fatima war eine
orientalische  Schönheit, in die sich der Templer Gonçalo Hermigues verliebte; die
Muslima ließ sich taufen. Das Gedicht umfasst fünf Gesänge, in denen eine Linie
von der schönen Maurin über das Salve Regina und die Kerzenprozession bis zum
Lob Gottes gezogen wird. Die Oden besingen die Erscheinungen in Fatima. Doc 81
beinhaltet die Statuten der Bruderschaft unserer Lieben Frau vom Rosenkranz in Fa-
tima; der Bischof approbiert sie. Doc 82 enthält wiederum ein Gedicht an zwei Fati-
mapilger: Dem verirrten Portugal kommt ein Licht vom Himmel. Auch wenn über
den künstlerischen Wert dieser Dichtungen kein Urteil abgegeben werden soll, zeigt
sich doch der Versuch, die Erscheinungen in die Geschichte des Landes einzubauen.

Doc 86 und 87 sind zeitungsnotizen über eine behördliche Beaufsichtigung, um
architektonische Fehlbauten zu verhindern. Auch in liturgisch-kirchenmusikalischer
Hinsicht führte die Fatima-Bewegung zu neuen Anstößen, wie Doc 90 bei der Feier
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uUuNsSsecIer Lieben TAau VON Fatıma In Turquel ze1gt. Doc U1 bringt Gedanken über dıe
(C’ova Aa Irna Vergleich mıt Lourdes, Fatımas /Zukunft DIie Wallfahrten werden auch

anderen agen als durchgeführt (Doc Y2) eıne Eıisenbahnlınie VOIN Nazare
über Fatıma ach l1omar ist 1m espräch., dıe eın Zeichen Tür dıe Zugkraft Fatımas

dıe me1st eiahrene Portugals se1ın soll Doc s hält eınen Artıkel der Zeıtung »0
Rebate« fest. In dem klar dıe Girundsätze der Freidenker dargestellt werden. dıe
under und das mıt den Gesetze der Wıssenschaft Unvereinbare bekämpfen. InSO-
tern steht zwıschen olchen Freidenkern und Gläubigen eın unüberbrückbarer
GegensalzZ

Doc eröltnet dıe große 15 Maı 192% mıt der Ankündıgung eines
Sonderzugs. Doc handelt ausTführlich VOIN eiıner Wunderheıiulung, VOIN den be-
Sten europäıischen Ärzten. dıe aufgesucht wurden. VON der Verschlımmerun. der
Krankheıt und der plötzlıchen Heılung DiIie weıteren Belege handeln VON künstler1-
schen relız1ösen Produkten., VOIN Wallfahrtsplanungen, VON der Bauplanung Tür atı-

(urbanızacäo), VOIN Korrespondenzen bezüglıch der VOzZ Aa Fätıma. VO welt-
weıten Versand der »Mararvılhas de Fätiıma«., eiıner Neuerschemung N der er
VOIN Vısconde de Montelo Davon handelt auch eın TIe des 1SCNOLIS (Doc L18):;
darın mahnt der Bıschof Dr Form1gä0, den Prozess nıcht VELSCSSCH. Ferner W OI -
den Wunderhehulungen (Doc 119, 122) berıichtet, Ooder mıtgeteılt, ass In Coımbra Tür
den 15 Maı keıne Autos mehr mıieten Sınd (Doc 126)

Kıgene Erwähnung verdıient dıe Grundsteimlegung des Santuarıo princıpal 15
Maı 1972®% (Doc 127) Aufschlussreich Tür das weltweıte Interesse dürtfte dıe Bestel-
lung VOIN MM Exemplaren (Asgrandes maravılhas AaUS Nordamerıka se1ın Ooder
auch dıe Bıtte Zusendung VOIN Wasser., ebenso AaUS Amerıka (Doc Doc
137 bringt N derer eines Jesulten eiıne Abhandlung über das under.

In Doc 138 g1bt HFr Pereıra eınen UÜberblick über Leır1a; Doc 141 ist eın Ar-
über dıe rundsteinlegung ZUT asılıka Doc 145 stellt Fatıma In eınen größe-

TEn geschıchtlıchen usammenhang. Von Fatıma-Feıiern auSWAarts berichten Doc
146., 14% DIie »Novıdades« kündet Tür den 13 dıe rundsteinlegung dieser
testa nacıonal werden S5S(H) (00() Pılger er W. Fatıma ist der (Jrt des Wunders » F9a-
t1ıma do mılagre””; N Se1 eıne peregrinacäo nacıonal (Doc 157, 158)

Diese Grundsteinlegung durchzıeht 1UN dıe Berichte der Lolgenden lage Doc
161, L65, L66., L67, L68., 1L69, L, 173) DiIie Lichterprozession, der Brunnen und das
CS (dıe Verabschiedung) Sınd neben der (Gjottescdienste besondere Hıghlıghts. DIie
(jattın des Präsıdenten der epublı Wr auch auft dem Weg ach Fatıma. Angesiıchts
der Hunderttausenden VON Pılgern stellt dıe Zeıtung Novıdades (Doc 168) olgende
Gegenüberstellung der Posıtionen Den Freidenkern zufolge stehe eın Aberglaube
dahınter. den 1Nan dem 'olk einredet., aber das ist der Zeıtung zufolge »e1ıne acherl1-
che und plumpe Erklärung«. Man musse doch bedenken. ass VOIN einem Punkt In
ortugal eıne solche Anzıehungskraft ausgeht, und nıcht 11UTr einmal, sondern per10-
1SC und über dıe Jahre 1INAUTC und zunehmend. » [ )Das ist eın Ere1gn1s, das eın Stu-
1UmM und eıne Aufimerksamkeıt verdient.« DIe Katholıken hätten alur eıne eıchte
und logısche Erklärung. » DIe Anzıehungskrait Fatımas ist übernatürliıchen arak-
tlers«, nämlıch der Hımmel Ooder dıe Patronın Portugals zeigen siıch. S1e en eıne

unserer Lieben Frau von Fatima in Turquel zeigt. Doc 91 bringt Gedanken über die
Cova da Iria: Vergleich mit Lourdes, Fatimas zukunft. Die Wallfahrten werden auch
an anderen Tagen als am 13. durchgeführt (Doc 92): eine Eisenbahnlinie von nazaré
über Fatima nach Tomar ist im Gespräch, die – ein zeichen für die zugkraft Fatimas
– die meist befahrene Portugals sein soll. Doc 93 hält einen Artikel der zeitung »O
Rebate« fest, in dem klar die Grundsätze der Freidenker dargestellt werden, die
Wunder und das mit den Gesetze nder Wissenschaft Unvereinbare bekämpfen. Inso-
fern steht zwischen solchen Freidenkern und Gläubigen ein unüberbrückbarer
Gegensatz.

Doc 96 eröffnet die große Wallfahrt am 13. Mai 1928 mit der Ankündigung eines
Sonderzugs. Doc 97 handelt ausführlich von einer Wunderheilung, d. h. von den be-
sten europäischen Ärzten, die aufgesucht wurden, von der Verschlimmerung der
Krankheit und der plötzlichen Heilung. Die weiteren Belege handeln von künstleri-
schen religiösen Produkten, von Wallfahrtsplanungen, von der Bauplanung für Fati-
ma (urbanizaçãο), von Korrespondenzen bezüglich der Voz da Fátima, vom welt-
weiten Versand der »Mararvilhas de Fátima«, einer neuerscheinung aus der Feder
von Visconde de Montelo. Davon handelt auch ein Brief des Bischofs (Doc 118);
darin mahnt der Bischof Dr. Formigão, den Prozess nicht zu vergessen. Ferner wer-
den Wunderheilungen (Doc 119, 122) berichtet, oder mitgeteilt, dass in Coimbra für
den 13. Mai keine Autos mehr zu mieten sind (Doc 126).

Eigene Erwähnung verdient die Grundsteinlegung des Santuario principal am 13.
Mai 1928 (Doc 127). Aufschlussreich für das weltweite Interesse dürfte die Bestel-
lung von 200 Exemplaren (Asgrandes maravilhas …) aus nordamerika sein oder
auch die Bitte um zusendung von Wasser, ebenso aus Amerika (Doc 128/136). Doc
137 bringt aus der Feder eines Jesuiten eine Abhandlung über das Wunder.

In Doc 138 gibt P. Fr. Pereira S.J. einen Überblick über Leiria; Doc 141 ist ein Ar-
tikel über die Grundsteinlegung zur Basilika. Doc 145 stellt Fatima in einen größe-
ren geschichtlichen zusammenhang. Von Fatima-Feiern auswärts berichten Doc
146, 148. Die »novidades« kündet für den 13.5. die Grundsteinlegung an, zu dieser
festa nacional werden 500.000 Pilger erwartet. Fatima ist der Ort des Wunders: »Fa-
tima do milagre“; es sei eine peregrinação nacional (Doc 157, 158).

Diese Grundsteinlegung durchzieht nun die Berichte der folgenden Tage: Doc
161, 165, 166, 167, 168, 169, 171, 173). Die Lichterprozession, der Brunnen und das
Adeus (die Verabschiedung) sind neben der Gottesdienste besondere Highlights. Die
Gattin des Präsidenten der Republik war auch auf dem Weg nach Fatima. Angesichts
der Hunderttausenden von Pilgern stellt die zeitung novidades (Doc 168) folgende
Gegenüberstellung der Positionen an: Den Freidenkern zufolge stehe ein Aberglaube
dahinter, den man dem Volk einredet, aber das ist der zeitung zufolge »eine lächerli-
che und plumpe Erklärung«. Man müsse doch bedenken, dass von einem Punkt in
Portugal eine solche Anziehungskraft ausgeht, und nicht nur einmal, sondern perio-
disch und über die Jahre hindurch und zunehmend. »Das ist ein Ereignis, das ein Stu-
dium und eine Aufmerksamkeit verdient.« Die Katholiken hätten dafür eine leichte
und logische Erklärung. »Die Anziehungskraft Fatimas ist übernatürlichen Charak-
ters«, nämlich der Himmel oder die Patronin Portugals zeigen sich. Sie haben eine
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einsichtıge Erklärung nämlıc o aber »dıe Ungläubigen« en keıne
Begründung Tür dieses Phänomen. Wer dıe übernatürliche Begründung zulasse.,
hat eıne Erklärung der Ere1gn1sse, S sulıcıente. DIe rklärung mıt ber-
glauben gleicht der Erklärung eiıner Wırkung, dıe 11a nıcht eugnen kann. ohne
ausreichenden TUnNn: (efe1to SC suNcıiente). Diese Posıtivisten ekre-
tıeren., ass N das Übernatürliche nıcht x1bt, ass dıe., dıe aran glauben, abergläu-
1SC und Lgnoranten Sınd und alle., dıe ach Fatıma gehen, pfer eiıner plumpen
Überredung SINd. » Dem Irıumph ENLZEDCN« lautet dıe Überschrift des provokatıven
rTrukels

Doc 169 schıldert ausführlich dıe eindrucksvollen Ere1ignisse dieses Dreizehnten:
Hunderttausende Pılger; A(VM) Kranke., dıe Lichterprozession, dıe In Portugal nıcht iıh-
resgleichen Iındet; dıe nächtlıche nbetung; Grundsteinsegnung; Segnung der Kran-
ken Fatıma wırd häufg mıt Lourdes verglıchen (Doc 172)

Der TIreidenkerıische »0 Rebate« (Doc 174) nımmt schon nächsten lag den
amp mıt »Novıdades« (Doc 168) auf; dıe Erwıderung ist denkerıisch chwach
Diese Zeıtung g1bt auch eiınen kühlen Bericht über den Wallfahrtstag (Doc 175)
»Novıdades« erwıdert darauftf nächsten lag (Doc 177 VO S1e habe
nıcht behauptet, ass das Übernatürliche (uma cCO1sa sobrenatural) eın ratiıonales
aktum (Tacto racıonal) sel. sondern ass 11UT dıe Annahme des Übernatürlichen dıe
ausreichende Begründung cdieser Wırkung se1l Der Bericht über den Dreizehnten
Maı auch dıe Lolgenden Zeıtungsartıkel (Doc L78., 182, 183. 186., 192. 194.
196) Insgesamt wurde eıne umfangreıiche und intens1ıve Debatte geführt. Vergleiche
7U Vorjahr zeigen dıe Steigerungen 1m Maı 192% (vgl 43 dıe a  e  e Doc L90
bletet eiınen UÜberblick über dıe Feıiern des Dreizehnten außerhalb Fatımas und dıe
Wallfahrten AaUS verschiedenen egenden ach Fatıma. Doc 191 ze1gt, ass dıe OS1-
t1ionen ach WIe VOT testgemauert SINd: »() Rebate« bedenkt dıe Konsequenzen N

der Teilnahme VON 200 000 Pılgern 15 Maı L928: dıe Sahl annn dıe Gesamtheıt
der Katholıken repräsentlieren. DiIie Konsequenzen Ssınd Rückkehr VOIN Hexere1l. /auU-
berel, Kartenlegere1, Verwerfung der Wıssenschalt, der Medızın Der zıvilısatorısche
Fortschriutt der beıden etzten Jal  under(te, VON der Renaissance., der Enzyklopädıe,
VOIN der Iranzösıschen Revolution ZUT experımentellen Methode. VO Naturalısmus
7U Freidenkertum geht 1m iinsteren Abgrund der Lgnoranz und 1m Schwındel des
Fanatısmus verloren. In der theokratıschen Vorherrschaft Dagegen könnte 11a VOI-
welsen auft dıe Überwindung VOIN Zaubereı und Hexerel Urc dıe Miıss1ıonare In
Alrıka. ass viele der en, dıe In Fatıma Heılung suchten. VOIN der Mediızın auTf-
gegeben W arell, auft den Ausbau der G’ulllotine In der Franz Revolution. Führt eıne
solche Dıiıskussion weıter? Der Schmutzkübe wırd welıter ausgeschüttet: » DIe atı-
mawallfahrt mıt ıhrem GetÖös, ıhrer Besoffenheıt VOIN Weıhrauch, ıhrem Wırrwar. dıe
Hetze der Kranken das wertvolle Wasser., 5SdS UuNS, WAS dıe Gesellschaft VOIN

MOLSCH se1ın wırd, ob dıe /ukunft eıner rückschreıtenden Denkart gehören wırd. dıe
cdiese Sıtuationen herbe1führt und cdiese Spektakel nährt « (jJanz zustiımmend und
erkennend ist dagegen Doc 192, das In Doc 193 ausdrücklıch das Lob iindet s TOl-
ScCH annn (Doc 194., L95., L96., L98., 205) weıtere Berichte ZUTaleZeuU-
ZSUNSCH Form1gä0 Tür se1ın Buch (Doc 197, 210), Miıtteilungen über Wall-

einsichtige Erklärung (nämlich Gott); aber »die Ungläubigen« haben keine
 Begründung für dieses Phänomen. Wer die übernatürliche Begründung zulasse, 
hat eine Erklärung der Ereignisse, uma causa suficiente. Die Erklärung mit Aber-
glauben gleicht der Erklärung einer Wirkung, die man nicht leugnen kann, ohne
 ausreichenden Grund (efeito sem causa suficiente). Diese Positivisten dekre-
tieren, dass es das Übernatürliche nicht gibt, dass die, die  daran glauben, abergläu-
bisch und Ignoranten sind und alle, die nach Fatima gehen, Opfer einer plumpen
Überredung sind. »Dem Triumph entgegen« lautet die Überschrift des provokativen
Artikels.

Doc 169 schildert ausführlich die eindrucksvollen Ereignisse dieses Dreizehnten:
Hunderttausende Pilger; 300 Kranke, die Lichterprozession, die in Portugal nicht ih-
resgleichen findet; die nächtliche Anbetung; Grundsteinsegnung; Segnung der Kran-
ken. Fatima wird häufig mit Lourdes verglichen (Doc 172).

Der freidenkerische »O Rebate« (Doc 174) nimmt schon am nächsten Tag den
Kampf mit »novidades« (Doc 168) auf; die Erwiderung ist denkerisch schwach.
Diese zeitung gibt auch einen kühlen Bericht über den Wallfahrtstag (Doc 175).
»novidades« erwidert darauf am nächsten Tag (Doc 177 vom 16. 5. 1928): Sie habe
nicht behauptet, dass das Übernatürliche (uma coisa sobrenatural) ein rationales
Faktum (facto racional) sei, sondern dass nur die Annahme des Übernatürlichen die
ausreichende Begründung dieser Wirkung sei. Der Bericht über den Dreizehnten
Mai füllt auch die folgenden zeitungsartikel (Doc 178, 182, 183, 186, 192, 194,
196). Insgesamt wurde eine umfangreiche und intensive Debatte geführt. Vergleiche
zum Vorjahr zeigen die Steigerungen im Mai 1928 (vgl. S. 438 die Tabelle). Doc 190
bietet einen Überblick über die Feiern des Dreizehnten außerhalb Fatimas und die
Wallfahrten aus verschiedenen Gegenden nach Fatima. Doc 191 zeigt, dass die Posi-
tionen nach wie vor festgemauert sind: »O Rebate« bedenkt die Konsequenzen aus
der Teilnahme von 200.000 Pilgern am 13. Mai 1928; die zahl kann die Gesamtheit
der Katholiken repräsentieren. Die Konsequenzen sind Rückkehr von Hexerei, zau-
berei, Kartenlegerei, Verwerfung der Wissenschaft, der Medizin. Der zivilisatorische
Fortschritt der beiden letzten Jahrhunderte, von der Renaissance, der Enzyklopädie,
von der französischen Revolution zur experimentellen Methode, vom naturalismus
zum Freidenkertum geht im finsteren Abgrund der Ignoranz und im Schwindel des
Fanatismus verloren, in der theokratischen Vorherrschaft. Dagegen könnte man ver-
weisen auf die Überwindung von zauberei und Hexerei durch die Missionare in
Afrika, dass viele der Kranken, die in Fatima Heilung suchten, von der Medizin auf-
gegeben waren, auf den Ausbau der Guillotine in der Franz. Revolution. Führt eine
solche Diskussion weiter? Der Schmutzkübel wird weiter ausgeschüttet: »Die Fati-
mawallfahrt mit ihrem Getös, ihrer Besoffenheit von Weihrauch, ihrem Wirrwar, die
Hetze der Kranken um das wertvolle Wasser, […] sag uns, was die Gesellschaft von
morgen sein wird, ob die zukunft einer rückschreitenden Denkart gehören wird, die
diese Situationen herbeiführt und diese Spektakel nährt.« Ganz zustimmend und an-
erkennend ist dagegen Doc 192, das in Doc 193 ausdrücklich das Lob findet. Es fol-
gen dann (Doc 194, 195, 196, 198, 205) weitere Berichte zur Wallfahrt, Dankbezeu-
gungen an M. n. Formigão für sein Buch (Doc 197, 210), Mitteilungen über Wall-
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Tahrten bekannter Perönlıchkeıiten (Doc L98., 199) eıtere Wallfahrten werden
gekündıgt (Doc 202, 219) Ooder geschildert (Doc 203., 206) Oder auch Ause1iander-
Ssetzungen mıt anderen Berichten geführt (Doc 204) Der Verfasser VOIN Doc 206
glaubt nıcht Fatıma: 11a Se1 deshalb eın Ungläubiger:; Marıa könne 11a In jeder
Kırche verehren. Doc 209 »S g1bt nıcht schlımmere Blınde als dıe., dıe nıcht sehen
wollen.«

Doc M)/ kündet eiıne große mıt Eısenbahn Tür den Julı AaUS Liıssabon
Heılungen werden unterdessen wıeder mıtgeteılt (Doc 209, 212., 215) Eın Flug-

ZCUZ rag den Namen »Nossa Senhora de Fätıma« (Doc 21 L) W1e »() Rebate« SpOtL-
tiısch berıichtet. Doc 17 Tasst mehrere Urte1ile über den Fılm »Faätıma mM1llagro0sa«
SadMIMmMEN s se1 dıe beste portugiesische Verfilmung. Doc 218 ist eın Bericht 1m
()sservatore KRomano über den Maı Kurz und klar werden der Urt. dıe Beschre1l1-
bung als portuglesisches Lourdes, dıe Geschichte., Wallfahrten., Lıichterprozessionen,
Aussetzung, Grundsteinlegung, iıllustre (Gjäste (Gattın und Tochter des Präsıdenten
und des Kegierungschefs) geNanntT; 300 000) Pılger werden angegeben In Doc 271
wırd VOIN der » Distriktbehörte« dıe Anerkennung Fatımas als ZONMa de Turısmo ean-

DIie Bahnverbindung wırd wıeder dıskutiert (Doc 223) Dr Form1gä0 beklagt
dıe starke Arbeıtsbelastung, 11l aber VOoO Jul1 Hıs September den Untersuchungsbe-
richt (betreffen der Echtheıt) flert1g tellen (Doc 221) Doc } berichtet dıe He1-
lung ach Anwendung des »heılıgen Wassers« Von Heılungen handelt auch Doc R

275, IS Doc RR verneıint dıeelder Erscheinungen. DIie Bauten schreıten
aber dıe Bevölkerung ag über Belästigungen (Doc 241) 1e1e der Lolgen-

den lexte handeln VOIN Vorbereıitung und Durchführung VON Wallfahrten N VOI-
schıledenen (Jrten des Landes

Doc 263 handelt VOIN eiınem Amerıkaner. der dıe Zusendung VOIN Fatıma-Wasser
wünscht. Doc H} Der Bıschof rag ach der kanonıschen Untersuchung. Im bri-
ScCH werden dıe Aktıvıtäten des Flugzeugs »Nossa Senhora de Fätıma« nıcht AaUS den
ugen verloren (vgl Doc 261 288) Der Verfasser eines rTukels In »ECcOs do Alem«
vertriıtt In seınem autfklärerischen Spırıtualismus » Brüderliıchker Toleranz LIie-
C« (Doc 2905) Dogmen und UOffenbarung grundsätzlıc ab:; cdi1eser eosoph
lN se1ıner Posıtion dıed Fatıma krıtiısıeren. 1m Sinn e1ines reinen ÖS
DIie eigentliıche Botschaft VOIN Fatıma omme och Doc 296/209 7 Sınd buchhalter1-
sche Angaben über Eınnahmen und usgaben.

In Doc 3()1 kündıgt der Bıschof In einem Rundschreıiben dıe der C(’ruza-
Aa Nacıonal Nun Alvares Pereıra ach Fatıma Tür den 15 August Im 1C auft
das Wıedererstehen des Landes dem Patronat des großen portuglesischen Hel-
den. des sel Nuno de Santa Marıa, sollte also In Fatıma eıne große stattfın-
den Der der Marıenerscheimung wırd allmählich über den rsprung eiıner rel1g1-
Osen ewegung hınaus 7U Zentrum der Geschichte uberho |DER patrıotische MOO-
ment dringt ımmer mehr Urc und erse{tzt ohl dıe den Katholıken nachgesagte
monarchısche Nostalgıe. Diese Zentralıtät 1m spırıtuellen Sıiınn drückt reIfen eın Ar-

In »Espozendense« AaUS (Doc 310) »Fatıma ist der Treifpunkt der Seelen.
eIW. Göttliıches., Grand10ses, Unbefrlecktes. eılıges. Fatıma ist das espräc der
Menschen mıt (jott«. LDann werden dıe Gottesdienste geschildert. DIe Gläubigen be-

fahrten bekannter Perönlichkeiten (Doc 198, 199). Weitere Wallfahrten werden an-
gekündigt (Doc 202, 219) oder geschildert (Doc 203, 206) oder auch Auseinander-
setzungen mit anderen Berichten geführt (Doc 204). Der Verfasser von Doc 206
glaubt nicht an Fatima; man sei deshalb kein Ungläubiger; Maria könne man in jeder
Kirche verehren. Doc 209: »Es gibt nicht schlimmere Blinde als die, die nicht sehen
wollen.«

Doc 207 kündet eine große Wallfahrt mit Eisenbahn für den 13. Juli aus Lissabon
an. Heilungen werden unterdessen wieder mitgeteilt (Doc 209, 212, 215). Ein Flug-
zeug trägt den namen »nossa Senhora de Fátima« (Doc 211), wie »O Rebate« spöt-
tisch berichtet. Doc 217 fasst mehrere Urteile über den Film »Fátima milagrosa« zu-
sammen. Es sei die beste portugiesische Verfilmung. Doc 218 ist ein Bericht im
 Osservatore Romano über den 13. Mai: Kurz und klar werden der Ort, die Beschrei-
bung als portugiesisches Lourdes, die Geschichte, Wallfahrten, Lichterprozessionen,
Aussetzung, Grundsteinlegung, illustre Gäste (Gattin und Tochter des Präsidenten
und des Regierungschefs) genannt; 300.000 Pilger werden angegeben. In Doc 221
wird von der »Distriktbehörte« die Anerkennung Fatimas als zona de Turismo bean-
tragt. Die Bahnverbindung wird wieder diskutiert (Doc 223). Dr. Formigão beklagt
die starke Arbeitsbelastung, will aber vom Juli bis September den Untersuchungsbe-
richt (betreffend der Echtheit) fertig stellen (Doc 221). Doc 227 berichtet die Hei-
lung nach Anwendung des »heiligen Wassers«. Von Heilungen handelt auch Doc 232
u. 275, 278. Doc 233 verneint die Echtheit der Erscheinungen. Die Bauten schreiten
voran, aber die Bevölkerung klagt über Belästigungen (Doc 241). Viele der folgen-
den Texte handeln von Vorbereitung und Durchführung von Wallfahrten aus ver-
schiedenen Orten des Landes.

Doc 263 handelt von einem Amerikaner, der die zusendung von Fatima-Wasser
wünscht. Doc 270: Der Bischof fragt nach der kanonischen Untersuchung. Im Übri-
gen werden die Aktivitäten des Flugzeugs »nossa Senhora de Fátima« nicht aus den
Augen verloren (vgl. Doc 261, 288). Der Verfasser eines Artikels in »Ecos do Além«
vertritt in seinem aufklärerischen Spiritualismus »Brüderlichkeit – Toleranz – Lie-
be« (Doc 295). Dogmen und Offenbarung lehnt er grundsätzlich ab; dieser Theosoph
will aus seiner Position die Kritik an Fatima kritisieren, im Sinn eines reinen Ethos:
Die eigentliche Botschaft von Fatima komme noch. Doc 296/297 sind buchhalteri-
sche Angaben über Einnahmen und Ausgaben.

In Doc 301 kündigt der Bischof in einem Rundschreiben die Wallfahrt der Cruza-
da nacional nun Alvares Pereira nach Fatima für den 13. August an. Im Blick auf
das Wiedererstehen des Landes unter dem Patronat des großen portugiesischen Hel-
den, des sel. nuno de Santa Maria, sollte also in Fatima eine große Wallfahrt stattfin-
den. Der Ort der Marienerscheinung wird allmählich über den Ursprung einer religi-
ösen Bewegung hinaus zum zentrum der Geschichte überhöht. Das patriotische Mo-
ment dringt immer mehr durch und ersetzt wohl die den Katholiken nachgesagte
monarchische nostalgie. Diese zentralität im spirituellen Sinn drückt treffen ein Ar-
tikel in »Espozendense« aus (Doc 310): »Fatima ist der Treffpunkt der Seelen, […]
etwas Göttliches, Grandioses, Unbeflecktes, Heiliges. Fatima ist das Gespräch der
Menschen mit Gott«. Dann werden die Gottesdienste geschildert. Die Gläubigen be-
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ten und sıngen dıe ac INAUTC /ur C’ruzada Nacıonal Nuno Alvares TIN-
den sıch annn viele Dokumente (Doc 309, L1, 312, L 314) Diese (’ruzada wırd
In Abstimmung mıt der Kegierung durchgeführt! Staatlıche kepräsentanten nehmen
te1l DiIie Zeıtung »Novıdades« überschreı1ıbt ıhren Bericht darüber mıt »[and der he1-
1gen Marıa Nazıonaleel uUuNnsere 1e TAau VO Rosenkranz In Fatıma « s
se1 »dıe eele des Vaterlands« prasent SCWESCH. Wıederum werden e1gens genannt
dıe Kerzenprozess1on, dıe nächtlıche nbetung, Predigt, Krankensegnung, Prozes-
S10N mıt der Marıenstatue. Im Zusammenhang mıt deracVOIN Alıubarrota wırd
dıe (’ruzada eıne >Flamme des Vaterlands« genannt (Doc 16) Der Bıschof VOIN Be-
Ja vergleıicht In se1ıner Predigt den Befreler Nun Alvares mıt Mose und dıe /u-
sammengehörıgkeıt VON Gilaube und Vaterland Dem Bıschof wırd In al  A,
1Nan ach den Feıiern In Fatıma hıngefahren ist (allerdings 1m Vergleich ZUT (Cova Aa
Irıa wenıge Leute«) eıne »glänzende patrıotische ahnrede« (Doc 317) be-
schemigt. | D sprach VON olfnung, rlösung und ühne., VOIN der Allıanz zwıschen
Gilaube und Vaterland Der Bıschof VOIN Leıir1a ührte AaUS »S ist notwendi1g, mıt dem
LaıZzısmUS Schluss machen., der sıch dem ult des Unbekannten Ooldaten Ölknete.
und ıhn La1ızısmus) Urc den relız1ösen ult erseize Der andel 1m Selbst-
bewusstsein der Kırche In dıe ugen, enn der Unbekannte Soldat soll OITeNn-
sichtlich Urc den Selıgen Nuno ersetzt werden. Markıert diese Veranstaltung eıne
en! (obwohl dıe staatlıchen kepräsentanten nıcht selbst anwesend W arell, SO1l-
ern sıch vertreten lheben)?

DiIie nächsten Dokumente (Doc 325, 3206, 327, 328., 329) Sınd Briefe Luzı1as, dıe
ZUT Felier ıhrer Gelübde (JIkt 192% ınlädt Doc 4A5 berichtet VOIN der plötz-
lıchen Heılung eıner unheı1ulbaren en Der zeıtliıchen Profess I1 uzıas gelten dıe
Doc 355 (der Bıschof der eiılnahme eiıner Autopanne verhindert),
356., 35 7, 358, 359, 365, 287 DiIie Korrespondenzpartner zeigen dıe Bekannthe1 I _Uu-
Z1A8 und ıhr Selbstbewusstseln. LDDann Lolgen Weıhnachtsglückwünsche I1 uz1as Doc
424., 426., A7'T DiIie erehrung der Nossa Senhora de Fätıma verbreıtet sıch auch AUS-

warts, konkret In Alcantara (Doc 430) Der Eınführung INg eıne Novene mıt Predigt
VOTaus DIe Felier hatte mehr eucharıstischen als marıanıschen C’harakter. Doc 431 ist
eıne Auflıstung VOIN Eınnahmen und usgaben se1ıtens des 1SCNOLIS (16 Seliten) Doc
A 7 bletet eıne Beschreibung des Kreuzwegs mıt eıner Angabe des Stilters.

FEın umfTfassendes Kegıster (S ']1—-8 und eın Indıce Cronolog1co t1polog1c0
Art der Dokumente: rıel, uchTform., Zeıtung USW.) schlıeßen den Band ab

bewertung der Dokumentation

1C an mıt Dokumenten ZahnzZ verschledener Art (wıe Brıefe, Zeıtungsartı-
kel. Werbungen, behördlıche Bestimmungen, Miinanzıelle Belege) und n_
sätzlıche Posıtionen (Befürworter Gegner der Echtheıt) besprechen, ist keıne
eıchte Aufgabe. DiIie chronologısche Anordnung ist ohl dıe e1INZ1g möglıche, 1efert
jedoch keiınen ote en Tür eıne thematısche Darlegung. /ur Untersuchung e1n-
zeiner Themen bletet dıe Dokumentatıon jedoch eıne ausgezeıichnete Grundlage.

ten und singen die ganze nacht hindurch. zur Cruzada nacional nuno Alvares fin-
den sich dann viele Dokumente (Doc 309, 311, 312, 313, 314). Diese Cruzada wird
in Abstimmung mit der Regierung durchgeführt! Staatliche Repräsentanten nehmen
teil. Die zeitung »novidades« überschreibt ihren Bericht darüber mit »Land der hei-
ligen Maria. nazionale Weihe an unsere liebe Frau vom Rosenkranz in Fatima.« Es
sei »die Seele des Vaterlands« präsent gewesen. Wiederum werden eigens genannt
die Kerzenprozession, die nächtliche Anbetung, Predigt, Krankensegnung, Prozes-
sion mit der Marienstatue. Im zusammenhang mit der Schlacht von Aljubarrota wird
die Cruzada eine »Flamme des Vaterlands« genannt (Doc 316). Der Bischof von Be-
ja vergleicht in seiner Predigt den Befreier nun Alvares mit Mose und die zu-
sammengehörigkeit von Glaube und Vaterland. Dem Bischof wird in Bathalha, wo
man nach den Feiern in Fatima hingefahren ist (allerdings im Vergleich zur Cova da
Iria »nur wenige Leute«) eine »glänzende patriotische Mahnrede« (Doc 317) be-
scheinigt. Er sprach von Hoffnung, Erlösung und Sühne, von der Allianz zwischen
Glaube und Vaterland. Der Bischof von Leiria führte aus: »Es ist notwendig, mit dem
Laizismus Schluss zu machen, der sich dem Kult des Unbekannten Soldaten öffnete,
und ihn (= Laizismus) durch den religiösen Kult zu ersetzen. Der Wandel im Selbst-
bewusstsein der Kirche fällt in die Augen, denn der Unbekannte Soldat soll offen-
sichtlich durch den Seligen nuno ersetzt werden. Markiert diese Veranstaltung eine
Wende (obwohl die staatlichen Repräsentanten nicht selbst anwesend waren, son-
dern sich vertreten ließen)?

Die nächsten Dokumente (Doc 325, 326, 327, 328, 329) sind Briefe Luzias, die
zur Feier ihrer Gelübde am 2. Okt. 1928 einlädt. – Doc 335 berichtet von der plötz-
lichen Heilung einer unheilbaren Kranken. Der zeitlichen Profess Luzias gelten die
Doc 355 (der Bischof war an der Teilnahme wegen einer Autopanne verhindert),
356, 357, 358, 359, 365, 387. Die Korrespondenzpartner zeigen die Bekanntheit Lu-
zias und ihr Selbstbewusstsein. Dann folgen Weihnachtsglückwünsche Luzias Doc
424, 426, 427. Die Verehrung der nossa Senhora de Fátima verbreitet sich auch aus-
wärts, konkret in Alcantara (Doc 430). Der Einführung ging eine novene mit Predigt
voraus. Die Feier hatte mehr eucharistischen als marianischen Charakter. Doc 431 ist
eine Auflistung von Einnahmen und Ausgaben seitens des Bischofs (16 Seiten). Doc
437 bietet eine Beschreibung des Kreuzwegs mit einer Angabe des Stifters.

Ein umfassendes Register (S. 871–899) und ein Indice cronologico e tipologico (=
Art der Dokumente: Brief, Buchform, zeitung usw.) schließen den Band ab.

Bewertung der Dokumentation
Dicke Bände mit Dokumenten ganz verschiedener Art (wie Briefe, zeitungsarti-

kel, Werbungen, behördliche Bestimmungen, finanzielle Belege) und z. T. gegen-
sätzliche Positionen (Befürworter – Gegner der Echtheit) zu besprechen, ist keine
leichte Aufgabe. Die chronologische Anordnung ist wohl die einzig mögliche, liefert
jedoch keinen roten Faden für eine thematische Darlegung. zur Untersuchung ein-
zelner Themen bietet die Dokumentation jedoch eine ausgezeichnete Grundlage.
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FEın olches Eınze  ema ware etwa eın Vergleich der Aussagen der Critica DOocu-

mentacao0 mıt I1 uz1as emoöoTI1as. Darüber habe iıch In meı1ner Abhandlung » [ )Das
€  e Problem VOIN Fatıma und I1< und In den oben durchgeführten Überlegun-
ScCH den TünTt Sühnesamstagen und ZUT Herz-Marıä- Verehrung Untersuchungen
angestellt. Thematısch könnten dıe Heılungswunder In Fatıma behandelt werden. In
nalogıe den verhältnısmäßig zahlreichen Abhandlungen über dıe under In
Lourdes pezıe. könnte annn och dıe Dıskussion Aas under. das Sonnen-
wunder. aufgenommen werden.

Beachtenswert ist auch das Wort VON ardına CerejJe1lra, Patrıarch VOIN Lissabon:
Nıcht dıe Kırche hat Fatıma In der Welt durchgesetzt, sondern N ist Fatıma selbst.
das sıch der Welt eingeprägt hat« DiIie Strategie des Hımmels hat sıch 'OLZ der
Machtmıuttel der Erscheinungsleugner den Weg gebahnt; diese en sıch olt bla-
mıiert oder 1Ns Leere gegriffen”.

FEın anderes ema ware das Wachsen des Selbstbewusstse1ins der Katholıken In
den zwanzıger ahren des Jahrhunderts Dazu hat stark dıe Wallfahrtsbewegung
beigetragen, ıhre Stärkung des Gemelnschaftserlebnisses. DiIie relıg1öse ewegung,
dıe sıch Wallfahrtswesen zeıgte 1m Maı 1928®% 200 . 000) Teilnehmer. 1m August
150.000. hnlıch viele 15 ()ktober ist das größte under

Kıne weıtere rage, deren Klärung nöt1g und mıt der krıtiıschen Dokumenta-
t1on (wenn S1e abgeschlossen 1st) möglıch ıst. bezieht sıch auft den ang VOIN » F9a-
tl1ma«. Sınd darunter 11UTr dıe Erscheinungen VO Maı Hıs ()ktober gemeınt
(SO ass es eıtere 11UT als Wırkungsgeschichte verstehen wäre). Meıstens
denkt 1Nan be1l » Fatıma« diesen /Zelitraum. der gehören az7Zu auch dıe ngelser-
scheinungen vorher (dıe annn nıcht 11UTr epısodenhaften vorbereıtenden Charakter
hätten). Erscheinungen der (Gjottesmutter und dıe des Jesuskındes nachher., In Ponte-
vedra und Tuy? I1 uz1ı1a scheıint »Fatıma« 1m weıten Sıiınn verstehen., während Pon-
tevedra und JIuy 1m enken der Mehrheıt be1l » Fatıma« ausgeblendet werden. Wenn
aber. W1e oben dargestellt, dıe erz-Marıen- Verehrung und dıe Tünf Sühnesamstage
erst späater und nıcht schon 15 Julı 1917 ZUT Sprache gebrac worden sSınd., stellt
sıch dıe Zusatzirage, abh Wann VOIN der Bekehrung Russlands dıe ede W ar Eıne sSol-
che »historisch-krıitische« Analyse der Memor1as könnten manche als unangenehme
Störung ıhrer bısherigen 1C beliseıte schıeben wollen. aber dıe Fragen einmal g —
tellt. lassen sıch nıcht mehr unterdrücken und würden. das Se1 ZUT Beruh1igung g —
Sagl, ach meı1ner Auffassung dıe Glaubwürdigkeıt der Memor1as aum bee1inträch-
tigen. Urc dıe einzelnen Dokumente wırd das Bıld arbıger und konkreter

Insgesamt könnte 1Nan dıe geistige Entwıicklung 1m amp dıe el als
»Aufklärung der Aufklärung« charakterısıieren: DIe vorherrschende wı1issenschaft-
lıch-posıitivistische Weltanschauun erwıies sıch als CHE und als szientistischer
Mrythos.

Vel /iegenaus, Fatıma hat sıch cselhst durchgesetzt, ın Kırche eute 1415 l e REdEeuU-
(ung der 1r e Katechese und ıturgı1e WAICH uch e1n ema, das 1ne e1gene Untersuchung
lohnen wıürde.

Ein solches Einzelthema wäre etwa ein Vergleich der Aussagen der Crítica Docu-
mentaçãoο mit Luzias Memórias. Darüber habe ich in meiner Abhandlung »Das so-
genannte Problem von Fatima I und II« und in den oben durchgeführten Überlegun-
gen zu den fünf Sühnesamstagen und zur Herz-Mariä-Verehrung Untersuchungen
angestellt. Thematisch könnten die Heilungswunder in Fatima behandelt werden, in
Analogie zu den verhältnismäßig zahlreichen Abhandlungen über die Wunder in
Lourdes. Speziell könnte dann noch die Diskussion um das Wunder, das Sonnen-
wunder, aufgenommen werden.

Beachtenswert ist auch das Wort von Kardinal Cerejeira, Patriarch von Lissabon:
»nicht die Kirche hat Fatima in der Welt durchgesetzt, sondern es ist Fatima selbst,
das sich der Welt eingeprägt hat«. Die Strategie des Himmels hat sich trotz der
Machtmittel der Erscheinungsleugner den Weg gebahnt; diese haben sich oft bla-
miert oder ins Leere gegriffen7.

Ein anderes Thema wäre das Wachsen des Selbstbewusstseins der Katholiken in
den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts. Dazu hat stark die Wallfahrtsbewegung
beigetragen, ihre Stärkung des Gemeinschaftserlebnisses. Die religiöse Bewegung,
die sich am Wallfahrtswesen zeigte – im Mai 1928 200.000 Teilnehmer, im August
150.000, ähnlich viele am 13. Oktober – ist das größte Wunder.

Eine weitere Frage, deren Klärung nötig und mit Hilfe der kritischen Dokumenta-
tion (wenn sie abgeschlossen ist) möglich ist, bezieht sich auf den Umfang von »Fa-
tima«. Sind darunter nur die Erscheinungen vom 13. Mai bis 13. Oktober gemeint
(so dass alles Weitere nur als Wirkungsgeschichte zu verstehen wäre). Meistens
denkt man bei »Fatima« an diesen zeitraum. Oder gehören dazu auch die Engelser-
scheinungen vorher (die dann nicht nur episodenhaften vorbereitenden Charakter
hätten), Erscheinungen der Gottesmutter und die des Jesuskindes nachher, in Ponte-
vedra und Tuy? Luzia scheint »Fatima« im weiten Sinn zu verstehen, während Pon-
tevedra und Tuy im Denken der Mehrheit bei »Fatima« ausgeblendet werden. Wenn
aber, wie oben dargestellt, die Herz-Marien-Verehrung und die fünf Sühnesamstage
erst später und nicht schon am 13. Juli 1917 zur Sprache gebracht worden sind, stellt
sich die zusatzfrage, ab wann von der Bekehrung Russlands die Rede war. Eine sol-
che »historisch-kritische« Analyse der Memórias könnten manche als unangenehme
Störung ihrer bisherigen Sicht beiseite schieben wollen, aber die Fragen einmal ge-
stellt, lassen sich nicht mehr unterdrücken und würden, das sei zur Beruhigung ge-
sagt, nach meiner Auffassung die Glaubwürdigkeit der Memórias kaum beeinträch-
tigen. Durch die einzelnen Dokumente wird das Bild farbiger und konkreter.

Insgesamt könnte man die geistige Entwicklung im Kampf um die Echtheit als
»Aufklärung der Aufklärung« charakterisieren: Die vorherrschende wissenschaft-
lich-positivistische Weltanschauung erwies sich als zu eng und als szientistischer
Mythos.
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7 Vgl. A. ziegenaus, Fatima hat sich selbst durchgesetzt, in: Kirche heute 17 (2010/7) 14–18. Die Bedeu-
tung der Wallfahrt für die Katechese und Liturgie waren auch ein Thema, das eine eigene Untersuchung
lohnen würde.


